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493 Abgeordnete gewählt,
Das vorläufige Geſamtergebnis der Reichstagswahl geſtaltet ſich folgendermaßen Jn den 35 Wahlkreiſen

und auf Grund der Verrechnung der Reſtſtimmen auf die Wahlkreisverbände ſowie auf die Reichsliſte ſind bis
jezt 493 Abgeordnete (gegen 472 im letzten Reichstag) als gewählt zu betrachten. Die vorläufige Zuſammenſtellung
der Stimmen und die vorläufige Verteilung der Abgeordnetenſitze ergibt folgendes Bild:

Mandatszahl
Bei d. Anfl.

Stimmenzahl

Dez. 1924 Mai 1924 Dez. 1924 b. r
National-Sozioliſten 891 671 1 918 310 14 34Heutſch-Sozral (Kunze) 75 218 333 422 2Deutſchnational! (einſchl. Landb.) 6 620 258 6 271 263 111 106
Wirtſa aftspartei 995 723 693 606 17 10Deutiche Volkspartei 3 017 132 2 694 357 51 45Zentrum 4041 593 3 914 379 69 65Bayer. Volkspartei 1 111 786 946 648 19 16Hemokraten 1 902 646 1 655 076 32 27Velfen 258 147 319 792 4 5Bürgerliche Parteien 317 310Sozialdemokraten 7 188 250 6 008 713 131 100
Kommuniſten 2279 429 3 693 139 45 62Linksradikale Parteien 176 162

mer err er reußen wahlen Pariſer Meinungen über den Wahlausgang.
ige Zunahme der Deutſchnationalen z zVerlin, 8. Dez. Das amtliche o derg en is der erertg als Zren r t. r

Wahlen zum Preußiſchen Landtag geſtaltet ſich wie folgt:NationalSozial (Eudendorff) 425 o00 nen (12 Lite;
bisher 0), Deutſch Sozial (Kunze) 76 000 Stimmen (0 Sitz

vieher 0), Deutſchnationale 4071 000 Stimmen (111 Sitze,
bisher 77), Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes 393 000 Stim-
men (10 Sitze, bisher 4), Deutſche Volkspartei 1 753 000
Simmen, (50 Sitze, bisher 57), Zentrum 2 885 000 Stim
men, (79 Sitze, bisher 79), Demokraten 1013 000 Stimmen
(26 Sitze, bisher 26), Sozialdemokraten 4 419 000 Stimmen
(116 Sitze, bisher 136), Kommuniſten 2 143 000 Stimmen
(47 Sitze, bisher 27), Welfen (Dtſch. Hannov. P.) 242 000

Stimmen (6 Sitze, bisher 8), Landbund (Landliſte 16090
Stimmen (0 Sitz, bisher 0).

bndtagswaßlen in Heſſen-Burmſtockt.
Bei den Neuwahlen zum heſſiſchen Landtag ſind Stimmen-

ar der Deutſchnationalen, Kommuniſten und Demokraten
merkenswert, während die Sozialdemokraten hier auffallen-

derweiſe zurückgingen. Auch der Heſſiſche Bauernbund verlor
Simmen. Die Mandatésverteilung iſt die folgende: Nat.Soz.
1 (0), Dnatl. 5 (3), W. P. 1 (0), D. V. 8 (10),Ztr. 12 13)

„Bauernbund 9 (11), insgeſamt 36 bürgerliche Abgeordnete,
rner Dem. 6 (5), Soz. 25 (26), Komm. 4 (2), insgeſamt

35 Linksparteiler.
lüemeindewohien in baygern.

d Bürgerliche Erfolge.ie gleichzeitig mit den Reichstagswahlen in Bayern ab-gehaltenen Gemeindewahlen haben den hargerlichen Frak
tionen ſtarke Erfolge gebracht. Jn mehreren Städten iſt
die rote Fahne vom Rathausturm heruntergeholt worden.
e rder beeren der bürgerliche Sieg in Nürn-

g, wo vor allem die Demokraten eine empfindlicheSchlappe erlitten. Plinvriey
bürgerſchaftswaßlen in Bremen.

Bei den mit den Reichstagswahlen in der Stadt Bremen
verbundenen Neuwahlen zur Bürgerſchaft wurden einige
intereſſante Stimmenverſchiebungen erzielt. So hatten die
Nationalſozialiſten erhebliche, die Demokraten und Volks-
parteiler geringere Verluſte, während ſich die Deutſchnatio-
nalen ungefähr hielten. Die Fraktion der Haus und Grund-
beſitzer brachte es auf rund 12000 Stimmen! Jnsgeſamt
ſtehen 79 355 bürgerliche Stimmen 71 715 linksradikalen
Stimmen entgegen.

Biürgerfiche Mehrheit in Braunſchweig.
Vraunſchweig, 8. Dez. Wie die „Braunſchweig. Landesztg.“Fegefſggeften die Landtagswahlen in Vennhnreig ſolgetdes

is:
Sozialdemokraten 105 623 Stimmen (18 Sitze), Deutſchnationale 53 494 Stimmen (10 Sitze), gen W Sinn

e (0 Sitz), Kommuniſten 13 123 Stimmen (2 Sitze), Deut-
e Holkspartei 41 734 Stimmen, (10 Sitze), Wirtſchaftsliſte
u 287 Stimmen (4 Sitze), Welfen 9026 Stimmen (1 Sitz
S. P. 1 787 Stimmen (0 Sitz).We Bürgerblock (Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei,
elfen und Zentrum) haben mit 25 Sitzen die abſolute
ehrheit im Tandtage.

Düniſche Betrübnis,
An Fenbagen, 8. Dez. Das Altdäniſche Blatt „Elensburg
ſüdt ſucht den Rückgang der däniſchen Stimmen
adlich der Grenze bei der Reichstagswahl als angeblich

das „Konju nkturwahl“ hinzuſtellen und meint, daß5 Dänentum in Süd Schleswig ſich nicht entmutigen laſſen
Hart Das Blatt gibt zu, daß nicht nur die deutſchen Links-

en ſondern auch die Deutſchnationalen und die Deutſche
oltspartei von den Dänen Stimmen erobert haben. Die
niſchen Chauviniſten können es ſich nicht verſagen, die

Regierungspolitik aus. „Echo de Paris“ meint, Herriot habe
vergeblich in die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes
eingewilligt und die militäriſche Räumung der beſetzten
Gebiete ohne Wirkung in Deutſchland in Ausſicht geſtellt.
Der Berliner Vertreſer dieſes Blattes ſchreibt, der neue
Reichstag würde den Rechtsparteien die Möglichkeit geben,
die ſeit fünf Jahren unaufhörlich und beharrlich auf die

Schwarzrot- goldenen

gierung und

das Wahlergebnis mit unverkennbarem Peſſimismus.

Große Beſtürzung

parlamentariſchen Kreiſen iſt über den großen Sieg der
Deutſchnatio len Beſtürz feſtzuſtelle iDeutſchnationalen große Beſtürzung feſtzuſtellen. Die
ſchmerzliche Ueberraſchung über den unerwarteten

bie herigen Reſultaten der von Frankreich ſo ſehnlich erhoffte
ſtarke Linksblock nun nur ein bis zwei St

dieſer in der Tat eine gänzlich untragbare Regie-
ſollte. Es habe auch nicht an Stimmen gefehlt, die große
Verluſte der Deutſchnationalen vorausgeſagt hätten.
Daß dieſe nicht nur keine Verluſte, ſondern im Gegenteil
erhebliche Gewinne zu verzeichnen haben, diene gerade nicht
zur Erhöhung der Stimmung in Paris.

„Havas“ läßt ſich heute mittag aus Berlin offiziös
melden, daß die Sieger des geſtrigen Tages die So zi ga-
liſten und die Deutſchnationalen ſeien.

kine Rechtserweiterung der Regierung
unpermeidlich.

Berlin, 9. Dez. Zu einem Vertreter des „Temps“ äußerte

wie die Beibehaltung der bisherigen mit Unterſtützung durch

Oppoſition veranlaſſen. Es bleibt alſo nur übrig, das Ka-
binett im Sinne einer Rechtserweiterung umzubilden.

zur nüchſten 5ißung des Keichskabinetts,
Berlin, 9. Dez. Es iſt möglich, daß das Kabinett ſchon

am Mittwoch einen Beſchluß faſſen wird, zu einem noch zu
beſtimmenden Zeitpunkt zurückzutreten. Der Reichstag wird
am 5. Januar ſeine erſte Plenarſitzung abhalten. Die Vor-
ſtände der meiſten Parteien kommen im Laufe dieſer Woche
in Berlin zuſammen, um zur Regierungsfrage Stellung
zu nehmen. Die erſten Fraktionsſitzungen dürften in der
nächſten Woche ſtattfinden.

Zuſammentritt des Preußiſchen Staatsrates.
Berlin, 9. Dez. Der Preußiſche Staatsrat tritt heute

nachmittag fünf Uhr zur Erledigung der laufenden Ge-
ſchäfte zuſammen.

Berüner Preßeſtimmen,
Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ ſchreibt zu dem Ergebnis

der Wahl:
„Eins aber ſteht feſt, die demokratiſchen Hoffnungen ſind

nicht erfüllt; das ſozialdemokratiſche Ziel iſt nicht erreicht.
Rechte und Linke ſind trotz der Schwächung der Flügel-

aniſchen Verluſte auf illoyale Agitati itſcher Seizurückzufethren. ſ f y Igitation von deutſcher Seite parteien annähernd gleich ſtark und das Zentrum iſt in
dieſem wie auch im letzten Reichstage in der Lage, mit jeder

Auflöſung des Verſailler Vertrages gerichtete Politik fort-
zuſetzen. Gemäßigte Blätter wie der „Exzelſior“ beurteilen

Die sieger im deutſchen Mahlkampf.

in Paris.
Paris, 8. Dez. Jn Pariſer maßgebenden politiſchen und

Wahlausgang iſt ſo ſtark, daß die franzöſiſche Regierung heute
mittag ſogar offiziell erklären ließ, die bisherige Reichs
regierung habe aufgehört zu exiſtieren. Welche Neu
bildungen in Deutſchland zuſtande kommen würden, hängt
jetzt von der Haltung des Zentrums ab, Wenn nach den

timmen Mehrheit
habe, ſo ſei man in Paris klug genug, zu erkennen, daß

für die Deutſche Volkspartei.
lungen, die
Umfang auszuwetzen.
Ken ſchlecht abgeſchnitten hat, ſo iſt das der erneute Beweis
dafür, daß ihre Wählerſchaft einen Linkskurs und die
JIntimität mit der Sozialdemokratie, praktiſch geſprochen: die
große Koalition, nicht verträgt.

ſich einer der hervorragendſten Führer der Deutſchnatio! Mitte iſt alſo ganz und gar aus geblieben.
nalen Volkspartei: Die Bildung der großen Koalition ebenſo reiten ſich die Schwarz-rot-goldenen, die unbedingt geſiegt

haben müſſen, einen billigen Troſt mit den Erfolgen der
die Linke würde die Deutſchnationalen zur rückſichtsloſeſten Sozialdemokratie

j erwarten war.
durch ſtärkere Wahlbeteiligung ihrer Anhängerſchaft. Aber auch

Lange Geſichter.
Nachdem die Wahlſchlacht zu Ende iſt, die im Zeichen

ſchwarzrot-gold gegen ſchwarzweißrot ſtand, erhebt ſich die
Frage, wer nun eigentlich Sieger geblieben iſt.
geſtändnis der eigenen Niederlage immer mit gewiſſen Pein-

Da das Ein-

lichkeiten verbunden iſt, ſo nehmen beide Lager den Erfolg
für ſich in Anſpruch. Dieſe Meinungsverſchiedenheit wird
ſich nur ſchlichten laſſen, wenn man auf die Ziele zurück

geht, die in dem Kampf, der nun glücklich hinter uns liegt,
von den beiden Parteien verfolgt worden ſind. Die Oeffent-
lichkeit wird immerhin noch wiſſen, daß die Reichstagsauf-
löſung erfolgte mit dem ausgeſprochenen Zweck, die Deutſch-
nationalen nicht nur zu dezimieren, ſondern vernich-
tend aufs Haupt zu ſchlagen. Zu dem weiter aus-
geſprochenen Zweck, an die Stelle ihrer bedrohlichen Stärke
im Reichstag vom 4. Mai und der. Minderheit der ſogenann-
ten Mitte eine bedeutungsloſe Rechte und eine regierungs-
fähige Mittelkoalition zu ſetzen, nebenher auch die garantiert

zum entſcheidenden Sieg über die
Schwarzweiß-roten zu führen. Betrachtet man nun die
Wahlergebniſſe, an denen grundlegende Aenderungen durch
die noch ausſtehenden Reſultate ſchwerlich mehr herbeigeführt
werden können, ſo ſieht man, daß die Ziele, die von der Re

ihren Parteien in trautem Verein mit der
Sozialdemokratie verfolgt worden ſind, nicht erreicht wurden.

Obwohl die Deutſchnationalen im denkbar ſchwerſten
Abwehrkampf ſtanden, obwohl die Gegenſeite die man-
cherlei taktiſche Ungunſt, mit der ſie in die Schlacht gingen,
nach Möglichkeit ausgenutzt hat, obwohl man nicht davor
zurückſchreckte, durch das Reichsbanner des Herrn Hörſing

das ſich übrigens gleich rührend der Sozialdemokratie, wie
der demokratiſchen, wie auch der Zentrumsintereſſen an-
nahm ein Syſtem des wüſteſten Terrors gegen die
Rechte zu inſzenieren, übertrifft der Wahlausfall für die
Deutſchnationalen alle Erwartungen. An der Stelle der
geplanten und ausgiebig prophezeiten Zerſchmetterung ſteht
nicht nur eine glänzende Behauptung ihres Beſitzſtandes.
ſondern ein Stimmen- und Mandatszuwachs, der
nach der Gebietsverteilung beſonders charakteriſtiſch iſt. Er
iſt nämlich, ſoweit ſich vorläufig überſehen läßt, in beſon-
derem Maße dort erfolgt, wo der angeblich unerſchütterliche
Zentrumsturm ſteht, im Weſten, in Baden und Württemberg.
Und bezeichnenderweiſe geht vielfach, wofür der Wahlausfall
in Weſtfalen-Nord beſonders bezeichnend iſt, ihr Gewinn
auf Koſten des Zentrums, das dort beträchtliche Ver-
luſte erlitten hat. Das iſt lehrreich für die Beurteilung
der Außenpolitik durch die Volksſtimmung jener Gebiete.
lehrreich dafür, daß dem Zentrum die Erfüllungs richtung
ſeines über den grünen Klee gelobten Reichskanzlers Dr.
Marx nicht beſonders gut bekommen iſt.

Sieht man ſich den Geſamterfolg der alten Mitte an,
ſo geht er ziffernmäßig in eine Nuß und bedeutet jedenfalls
gegenüber der Abſicht, ſie auf ein paar ſtramme Beine zu
ſtellen, ein glattes Fiasko. An dieſem Fiasko ſind auch die
Demokraten beteiligt, die zwar Himmel und Hölle in
Bewegung geſetzt haben, für die ſich Sozialdemokratie und

Reichsbanner nahezu aufopferten, deren Preſſe mehr als
rung ſein würde, die ſich auf eine ſolche Mehrheit ſtützen Menſchenmögliches in der Verunglimpfung und Verleumdung

der Rechten getan hat, deren Zunahme um ein viertel oder
halb Dutzend Mandate aber für das von ihnen angeſtrebte
Ziel ſo gut wie be deutungslos iſt. Eine enttäuſchende
Ueberraſchung bedeutet freilich auch der Ausgang des Kampfes

Es iſt ihr nicht ge-
Scharte vom Mai in einigermaßen beträchtlichem

Und wenn ſie insbeſondere in Preu-

Sieg der
Nun be-

Der mit der Reichstagsauflöſung angeſtrebte

Dieſe Erfolge ſind da, wie zu
Und zwar auf Koſten der Kommuniſten und

ſie bleiben hinter den Erwartungen zurück, hatte die SPD.
doch gehofft, ihre alte Mandatsſtärke vor dem 4. Mai von 176
mindeſtens zu erreichen. Und für die Mitte iſt der rote
Erfolg nur von ſehr zweifelhaftem Wert. Durch die einge-
tretene Schwächung der Kommuniſten auf der Linken werden
die Sozialdemokraten automatiſch ſelbſt weiter nach links
gerückt; ähnliches geſchieht nach rechts hin ebenſo automatiſch
mit den Deutſchnationalen durch den Zuſammenbruch der
Nationalſozialiſten. Damit gewinnt aber die Mitte nicht
etwa an Feſtigkeit, ſondern ſie büßt an Konſiſtenz ein in dem
Maße, wie ihre Flügelparteien, die Demokraten nach links,
die Volkspartei nach rechts das Bedürfnis nach Tuchfühlung
haben. Die Mitte kann alſo auch nicht einmal behaupten,
ſie ſei zwar klein geblieben, aber ſie habe ſich konſolidiert.
Und das Endergebnis iſt außer ihrem ziffernmäßigen Miß-
erfolg auch eine Schwächung ihrer ganzen tak-
tiſchen Situation.

Die geſtern noch ſo marktſchreieriſchen Demokraten blaſen
denn heute auch bereits die ſanfteſten Molltöne und finden
es ſchon ideal, wenn die bisherige Minderheitsregierung,
einſchließlich alſo der aufs erbittertſte befehdeten Deutſchen
Volkspartei und ihres Außenminiſters der Republik erhalten
bleibt. Wir halten es noch nicht für an der Zeit, ſich über



dieſe oder andere Möglichkeiten den Kopf zu zerbrechen. Wir j Evangeliſche Volksbildung. Der Evangeliſch-Sozialeſtellen nur feſt, daß der Wahlkampf auch in der Beziehung baus Encle des chineſiſchen Slvoltos, verband für die Provinz Sachſen hat nach bruches v e

einen glatten Mißerfolg der Gegner der Rechten dar Waſhington, 9. Dez. Pekinger Meldungen kündigen den dem Evangeliſchen Konſiſtorium in Magdeburg be loſſen, den 9
ſtellt, als ihre Schwierigkeiten aus dem Reichstag vom Rücktritt des Generals Wupeifu und des Gouverneurs evangeliſchen Volkskalender „Glaube und Heimat durch Er gem

g4. Mai nicht vermindert, ſondern beträchtlich ver- ſtand treten. Ferner wird di e Annahme des Abſchiedsgeſuches die Not dieſer Aermſten zu tun. Auskunft erteilt dermehrt ſind, wenn ſie ſich auf ein offenſichtlich zuſammen des Gouverneurs Fengs durch den proviſoriſchen Präſi- geliſch-Soziale Preßverband, Halle, Alte Promenade n.
gebrochenes Syſtem überhaupt noch weiter kaprizieren wollen. denten Fuan gemeldet. Damit erſcheint, einem Pekinger Tele Der Neuaunfban d iſchen Polizei. D uErheblich ſtärker als im Reichstag, in dem man nach der gramm des Philadelphia Puplit“ zufolge, eine friedliche Miniſterium 9 er rn t preußiſche
letzten Wahl die Deutſchnationalen auf ihrem Kulminations Zeit der feindlichen Parteien geſchaffen. Sunjatſen wurde minaip gliget erhehlich dergehrk und Will ſert du. Kri
punkt glaubte, ſind naturgemäß die Parteiverſchiebungen heute in Peking erwartet, auch mit ihm ſoll die Einigung e Skrimi zeit di urch die enſeim preußiſchen Landtag, der doh de n bevorſtehen. Tſchangtſolin wird als Zivilgouverneur porrn r r ehe e b Il
von 1920 hatte. Dort iſt das bisher überragende Schwer- der Mandſchurei im Amte bleiben. „erſtreckt. Dieſer Plan wird noch im Laufe des Haushalte

J Wer r r und an 2 R werden. Poligef en wird ein eng dase Rechte in der Lage, ihre Stärke anders in die Wagſchale maſchiges Netz der Kriminalpolizei über das ganze Landzu werfen, als bisher. An die Stelle der großen Koalition Aus 5 tadt und Umgeb ung gelegt und die Bekämpfung des Verbrechertums einheilig n
kann dort ohne weiteres eine ſichere Mehrheit der bürger- ſ und wirkſam geſtaltet. Ueberhaupt iſt die Zahl der ſtaat- ſpielichen Parteien ohne die Demokraten treten die JDegwrijer. lichen Polizeiverwaltungen erheblich vermehrt worden, dhen P h eten, die nach nur eine Polizei, die überparteilich feſt in dvorläufigen Ergebniſſen ſchon über etwa 234 von 434 Sitzen Viele Menſchen „können“ von fremdem Leid und Elend nichts Stagtes iſt Knen irkſamen Schutz jedes kann des Abe
verfügt. Beſonders bitter für die Demokraten muß es ſein. hören noch ſehen, wie ſie ſich und andere glauben machen und des Staatsganzen gewährleiſten kann. So wurden
daß ſie aber auch ſogar im Reichstag durch den Wahlausfall wollen. Um ſich einen traurigen oder unäſthetiſ i iniſch fäli J i i in Mi F2 W a 3 ſchen Eindruck rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet, in Mitteldeutſchlanaus ihrer Stellung als Zünglein an der Wage, die ſie an den zu erſparen, gehen ſie ihm ängſtlich aus dem Wege und Und in einigen ſonſtigen wichtigen Großſtädten die Polen
Rand des Größenwahns geführt hatte, ver drängt ſind. gilden ſich auf ihr „allzugutes und weiches Herz noch verwaltungen verſtaatlicht. Auch hierdurch will man da
Heute iſt auch dort eine bürgerliche Regierungsbildung mög- z r ne e Staatsgebiet planmäßig mit einem Netz ſtaatlicher Polizei,
lich, ohne daß man bei ihnen irgend welche Anleihen macht, etwas ein, ſtatt ſich ehrlich einzugeſtehen, daß ſie ſelbſt verwaltungen überziehen, um in dieſen eine vorzüglich ge
denn nach den letzten vorliegenden Ziffern haben Deutſch ſüchtig denken und einer Schwäche und Feigheit nachgeben, ſchulte, mit allen techniſchen üfemiteern ausgeſtattete Schutz
nationale, Deutſche Volkspartei, Zentrum und Bayeriſche Ein wahrhaft ſtarkes und mitleidiges Herz hilft, wo es Und Kriminalpolizei zu ſchaffen. Es wird erwartet, daß

i its z die alliierten Mächte ſich davon überzeugen werden, daß esVolkspartei bereits 251 von 489 Mandaten. Rechnet man kann, und wenn es ſich und andern auch weh tun müßte mit ſich hier um eine unbedingt einwandfreie, notwendige Or-
dazu noch die Wirtſchaftspartei, ſo hat man ein Bild der ſtark tapferem Zugreifen und Handeln, um im letzten Grunde ganiſation handelt. Jn Bezug auf die wirtſchaftlichen Ver
veränderten Mehrheitsverhältniſſe und des Mißerfolges wohlzutun. Beſſer eine unangenahme, aber notwendige und hältniſſe der Polizeibeamtenſchaft ſind die Beſoldungen von
des Kampfes gegen Rechts. Herr Dr. Marx wird heilſame Wahrheit zur rechten Stunde mutig ſagen, ein ver Jahr zu Jahr erheblich verbeſſert worden, und weitere
n jetzt mit ſeiner Gegnerſchaft gegen rechts nicht mehr wöhntes Kind kurz halten oder gerecht ſtrafen, eines Kranken Verbeſſerungen ſind in die Wege geleitet.
t die Demokraten verſtecken können, wie im Mai und im Stöhnen liebevoll ertragen, ein nutzlos leidendes Tier raſch Wer zahlt die Koſten Die Koſten der Eintragung in

Herbſt, ſondern er wird, wenn er ſich nicht umſtellen will, nd ſchmerzlos töten, kurz in ſchw tſcheidenden Hrundbuchſachen trägt nach der Reichsgrundbuchordnüng der
diesmal wenigſtens offen Farbe bekennen müſſen. Das er- r W S S. 7 r J J Antragſteller. Ausgeſtellt werden kann der Antrag von dem,
öffnet Möglichkeiten, die den Demokraten einigermaßen pein- Augenblicken das Notwendige ſelbſtvergeſſen tun! Das iſt deſſen Recht von der Eintragung betroffen wird oder von
lich ſein werden, und an die ſie wahrſcheinlich bis zum eines vornehm geſinnten Menſchen würdiger als der billige dem, zu deſſen Gunſten die Eintragung erfolgen ſoll. Steht
geſtrigen Abend und auch noch während ihrer „Reichsbanner Selbſtbetrug, der aus falſchem, weichlichen Selbſtmitleid noch d e und alleinigen n e A.
ſiegesfeier nicht geglaubt haben. Sie können daraus die eine Tugend zu machen ſucht. Dieſe Einſtellung iſt das Zeichen s re Welendere Se eng ſient ding Aubdrüehe
Lehre ziehen, daß es mit dem Sieg von Schwarz-rot-gold eines innerlich unerzogenen, haltloſen Menſchen und ver feſt. Etwas anderes iſt es, wenn neben der gebührenfreien
einigermaßen kümmerlich beſtellt iſt. Wie denn die Rechte rät, wenn es mit feiner äſthetiſcher Bildung gepaart iſt, den Perſon noch andere Koſtenſchuldner vorhanden ſind.
et Lochef den g. r en Blender, der bei näherem Kennenlernen immer enttäuſcht. Rückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe bei Entlaſſun-
wechſels eführt worden iſt. Die neuen F rb en Wer aber tapfer und mit geſunder Selbſtüberwindung die gen. Ueber mangelnde Rückſicht auf Alter, Familienſtand

3e h r ar ven haben ſich Forderun der S erfül i ei ilſ Seelen- und Dienſtzeit bei Entlaſſungen wird von den Arrbeit-wahrli i x F ungen der Stunde erfüllt, übt eine heilſame Seelen ſtahr ch nicht als zugkräftig erwieſen, und mit ihnen ebenſo ſt t 2 z. ine z. nehmerverbänden jetzt wieder geklagt. Entlaſſen worden ſeier
wenig die verſchiedenen Angſtgeburten der angeblich ſo gol- 9vmnaſtik, die den Willen ſtärkt, der ganzen Perſönlichkeit Irheitnehmer, die ſahrzehntelang demſelben Unternehmen m
denen „Regierung der Mitte“. neue Kraftſtröme zuführt und ſtarke, blanke Waffen für gehört hätten ſowie Verheiratete und Familienväter mi
c S immer ſchwerere, erfolgreiche Lebenskämpfe ſchmiedet. zahlreichen Kindern, während jüngere, ledige Arbeitnehmer
der beiden Seiten zuſammen die Mehrheit bild Di 5 in den Betrieben worden d re zz imen die Mehrheit zu bilden. Die g tun lichen D. miniſter erklärt, die Berechtigung der Klagen nicht nachVorausſage, daß bei Neuwahlen im weſentlichen wieder das- g Varbarafeier des Vereins „Fhemaliger Artilleriſten Der poaſen zu können. Er er Dich ubergeugt daß die Meht
ſelbe heraustommen würde, was die Maiwahlen ergeben Serein „Sbemaliger Artilleriſten in eurg und Um Heit der Arbeitgeber ſozial vorgehen, möchte aber darauf
hatten, hat ſich voll beſtätigt. Eine klare Entſcheidung liegt gende rerqnſtaltete am Feraende rchen Perlen net hinweiſen, daß J 13 der Verordnung vom 12. Februar 1980
nicht war San Begmtenorcheſter Wer rn ſeien Nit dem Marie über die Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und An-

Die „Voſſiſche Zeitung“ münzt den Erfolg der Rechts- „Durch Kampf zum Sieg“ ein. Dem Vorſpruch von Fräulein geſtellten nicht aufgehoben worden ſei, um den Grundſatz
er dahin um, daß das Volk für die Republik, für die Sriedrich wirkungsvoll vorgetragen, folgte ein Tebendes dieſer Vorſchrift zu verlaſſen. Dieſer ginge dahin zwar

erfaſſung von Weimar und gegen die Reaktionäre ent Hild, das die Wacht am Rhein“ darſtellte und in ſeiner öunächſt die Betriebsverhältniſſe, dann aber die des Arbeit-
ſchieden habe. An dem Zuwachs der deutſchnationalen Stim bengaliſchen Beleuchtung einen herrlichen Anblick bot. Ein nehmers zu berückſichtigen.
men iſt die böſe ſtarke Wahlbeteiligung ſchuld, verkündet Extralob dem Schöpfer des Bildes, das bei den Anweſenden Förderung des haus wirtſchaftlichen Unterrichts in der
die „Voſſiſche“ und ſtellt dann feſt, daß eine Rechtskoalition Erinnerungen an alte, beſſere Zeiten wachrief und reichen Bolksſchule. Jn einem Erlaß des preußiſchen Kultusmi
unmöglich ſei. Die bewährte Große Koalition werde wohl am Beifall erntete. Germania wurde auf dieſem lebenden Bilde niſters heißt es: „Die letzten Berichte der Regierungen über
Rum er brripen müſten von einer jungen Dame in geradezu idealer Weiſe verkörpert. den Stand des hauswirtſchaſtlichen Unterrichts an Volks

Das „Berliner Tageblatt“ frohlockt, daß der Wahlkampf In ſeiner Anſprache hieß der Vorſitzende, Herr Römplker, und Mittelſchulen zeigen, daß dieſes wichtige Unterrichtsnicht mit der Vernichtung der Demokratie zu Ende ger die Waſte herllig in cnnen nd ahnte ſie- auch Heiter fach infolge der ſchweren Wirtſchaftsnot im ganzen Staats
gangen ſei. Wenn der Geſamtgewinn der Partei an Stim hin in Treue und Liebe zum Vaterland zu ſtehen. Herr gebiet einen Rückgang erfahren hat. Das iſt um ſo mehr zu
men und an Mandaten nicht ſo hoch wäre, wie man erwartet Baurat und Major a. D. Johl nahm ſodann als Ver bedauern als ſich gerade in den Zeiten der Not der Mangel
re ſo liege das an den bedauerlichen Fehlſchlägen in treter des Kreiskriegerbundes die Ehrung einer Reihe von an Verſtändnis für die alltäglichen Aufgaben des praktiſcher

resden, Kiel Hamburg, und an noch einigen anderen Kameraden vor, denen der Bund für die viele Jahre hindurch Haushalts in der Familie und in der geſamten Volks
Orten. Den Erfolg der Deutſchnationalen will das Blatt ihm und dem Verein bewieſene Treue das Verdienſtkreug wirtſchaft doppelt ſchädlich fühlbar macht.“ Der Miniſter
guaſi vorausgeſehen haben, denn „die Möglichkeit einer des Kriegerbundes verliehen hatte. Es waren die Kameraden erſucht darum, dieſem Gebiete beſondere Aufmerkſamkeit zu
Niederringung der Deutſchnationalen habe nie jemand Witzel, Völkerling, Grave, Hoppe, Meinicke, Thomas und ſchenken, und überall, wo der Hauswirtſchaftliche Unterricht
glauben können“. Daßdorf. Ein Vertreter des zu dieſer Feier gekadenen Weißen im Laufe der letzten Jahre zurückgegangen oder ganz ein-

Der „Vorwärts“ jubelt und verkündet ſtolz: „Einziger Sieger felſer Vereins pries in kernigen Worten die vor allem im Zegangen iſt, ſeine ger o M ſo Pee
iſt die Sozialdemokratie!“ Der Stimmenzuwachs der Deutſch Felde geübte Kameradſchaft, wies auf den Geburtstag unſeres Darüber hinaus ſoll auch t egee m r et e Er
nationalen iſt für ihn eine Ueberraſchung. Bedauernd ſtellt großen Heerführers Mackenſen hin und betonte vor allem, ein hauswirtſchaftlicher Unterricht gegen arten R gen-
er dann feſt, daß die Bildung einer Regierung mit feſter daß es in und mit unſerem Vaterland wieder beſſer werden führung angeregt werden. Für Mitte en zu Der
Mehrheit im neuen Reichstag auf ſehr große Schwierig- würde, wenn wir alle uns bemühen, echte Hindenburg Linrichtungen ſtehen jetzt wer ittel zur ſam dal derkeiten ſtoßen dürfte. Jm übrigen erklärt der Vorwärts“, daß deutſche zu ſein. Mit herzlichen Worten des Dankes nahm Miniſter. nacht och Beſonders darauf anfnerren e den
ſich die Sozialdemokratie die Erfüllung ihrer Forderungen der Vorſitzende ein von den Vereinsdamen geſtiftetes Tiſch haus wirtſchaftliche Unterricht in b küf ſchule t werden
auf dem Wege der Verhandlungen oder auf dem Wege des banner entgegen. Von den weiteren Darbietungen des Abends Unterricht in der Berufsſchule nicht überf ſlig gemach

Page ſuchen müſſen. Für beide Wege ſei die De d er W s a ſeien eartei ſtark genug. erzett und das „Müller oder Miller“ betitelte Luſtſpiel von jAlex Elz mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Das Beamten- J Dom lheaterverein Moerleburg.
W ſorgen arg im g. ſche Bis er Frer z „Johannisfeuer“ von Hermann Sudermann.

i in i j reichlichem Maße für gute muſikaliſche Unterhaltung. Be Jn der geſtrigen Pflichtaufführung brachte der TheaterNoch keine Einigung in Paris ſondere Erwähnung verdient hier noch der Fanfarenmarſch verein Merſchurg W a n von Suder-
Paris, 9. Dez. Die beiden Wirtſchaftsdelegationen haben von Kruſe, der in vollendeter Weiſe geboten wurde. Ein mann zur Aufführung. Wie in der größten Anzahl ſeiner

ſich geſtern vormittag im Verlaufe einer Vollſitzung unter Tanz beſchloß die ſtimmungsvolle Feier. Werke, führt uns auch hier der Schriftſteller i imater Schriftſteller in ſeine HeimaHinzuziehung der Sachverſtändigen mit der Frage der Land beenſen Das Stück ſt ein Meiſterſtück der Seelenmalerei.
wirtſchaft beſchäftigt. Jm Vordergrund ſtand die Wein- Selbſf S 7 Uhr frü i In ſcharf Fharakter den dierei Selbſtmord. Am Sonntag gegen 7 Uhr früh hat ſich der Jn ſcharf gezeichneten Kontraſten und Charakteren werdene t Dinge m der r gegen aeſchleffer Skreckebach, les W Witret Gegenſätze des menſchlichen Lebens beleuchtet. Der Ja
werden ohne Paß der Fortgan r ſprec e nicht n deutſchen Induſtriewerken beſchäftigt, vom Zuge in unmittel iſt kurz folgender: Trude, die Tochter des Gutsbeſtu
fährdet anzuſehen eweſeh ſei Die den W a Larer Nähe des hieſigen Vahnhofs überfahren laſſen. Der Vogelreuter, iſt mit ihrem Vetter Georg verlobt. in. einigen
haben beſchloſſen er die Dchwier i en Delegationen Körper des Unglücklichen war furchtbar verſtümmelt. Ueber Tagen ſoll die Hochzeit ſein. Mit Trude zuſammen iſt m
u verhandeln ohne die Sachverſtändie en hinweg weiter den Grund zu dieſer unſeligen Tat konnten wir noch nichts chen, ein Findelkind, als Pflegetochter des Gutsbeſitzer

Sachverſtändigen heranzuziehen. ermitteln. auf gewachſen. Gleich Georg iſt ſie ihrem Pflegevater zueute finden zwiſchen den Delegationen Beſprechungen land großem Dank verpflichtet. Jhre Mutter, die Weßkalene,wirtſchaftlicher Art ſtatt. Für morgen iſt eine Vollſitzung Milder Winter in Sicht? Aus dem Leben und Treiben der erfüllt ſie mit Abſcheu während ſie andererſeits ein un
vorgeſehen, in der die chemiſchen Fragen unter Hinzu- Tiere wird vielfach auf die kommenden Witterungs verhältniſſe heſtimmtes Gefühl zu dieſer hinzieht. Jn der Johannisnacht
ziehung der Sachverſtändigen behandelt werden ſollen. Daran geſchloſſen. So wird beim Pflügen der Aecker, das bis jetzt geſteht ihr der Hilfsprediger Haffke ſeine Liebe, und ſie
wird ſich der erſte Meinungsaustauſch über Textilfragen an trotz der vorgerückten Jahreszeit mit geringen Unter ſagt ihm zu. Doch dieſe Nacht ſollte ihr Verhängnis werden.
ſchließen. brechungen durchgeführt werden konnte, beobachtet, daß die Dieſe Vohunnisnacht führt die beiden Notſtandskinder, Georg

Regenwürmer noch immer in der 2wergn Humusſchicht ſitzen Und Heimchen, zuſammen. Kurz vor der Hochzeit erwacht in
bie Handelspertragsver handlungen in Rom. eher We Wuſge en. den Wo b cher ren R Wer Georg der Entſchluß, mit Drimchen, die über à er. b

2 JRom, 8. Dez. Die deutſche italieniſche Kommiſſion zur gangener Woche in der Elſteraue nur einen Spatenſtich tief nd e frondig zu. her Geeg wigd Wankelmiitig, un
Beratung des Handelsvertrages tritt heute nachmittag zu mehrere Maikäfer, die im Sonnenſchein munter krabbelten, Heimchen überläßt ihm die Wahl zwiſchen ihr und Trude.
einer zweiten Beſprechung zuſammen. Die Verhandlungen aufgefunden. Sogenannte Wetterkundige deuten dieſe An Sie wird ſchon ihren Weg finden. Und dann der rätſelhafte
ſind noch im Stadium eines politiſchen Vorfühlens, das zeichen auf das vorläufige Fortbeſtehen offener Witterung Schluß. Der Jammerlappen Georg findet nicht den Mut zum
vorausſichtlich noch einige Zeit andauern wird. Die italie- und auf einen milden Winter. Wie bei allen Wettervorher Handeln und deht mit Trude zum Standesamt. Die Var-
niſche Regierung hat ſich noch Aenderungen in der Zu ſagen heißt es auch bei dieſer Prophezeiung: abwarten! ſfefſer gaben alle ihr Beſtes und verſtanden es voll und ganz,
ſammenſetzung der Kommiſſion vorbehalten und noch keinen Wetterbericht: Beſtändig und ziemlich heiter, nur zeitweiſe ſich in die einzelnen Charaktere hineinzudenken. Eine Glanz-

n n V r üung war. Era wnſet So Kamngen De deändi r wird. Die deutſchen Sach- im „Herzog Chriſtian“. Die i i kind, in dem die erſte Liebe ein loderndes Feuer entfachte,verſtändigen werden erſt zur Erörterung der Spezialfragen r n eg ich ſchon wieber ihn und das bereit iſt, für dieſe Liebe ihr Leben zu en gab

nach Rom kommen. Ende zu und m d am h und Montag z S e c eüj tog Nachmittag eines ſtarken Beſuches zu erfreuen. Da die die 3 er c ick Sudermantsttzung des Pöſkerbundsrates, Ausſtellung bis einſchließlich morgen Mittwoch dauert, haben ihren Partner Georg ſo wieder, wie ihn ſich Sudermang
8 u IRom, 8. Dez. Vormittags 11 Uhr trat der Völkerbunds Intereſſenten noch jetzt Gelegenheit, die Ausſtellung zu be gedacht hat: als einen Mann ohne Rückgrat. Auch ſein Spirat zu einer erſten i töffentlicgtent Sitzung zuſammen, n r s zeigte gutes ſchauſpieleriſches Können. Einen Zand wirt Tat

der finanzielle und adminiſtrative Fragen behandelt wurden. Zhkem Schrot und Korn ſahen wir in Richard Her ne dieſer
Unter den Anweſenden waren Chamberlain, Briand W ich j r Stadtt er Vogelreuter. Carla Aarnegg als Trude hatte in dieund Salandra. Um drei Uhr begann die erſte öffentliche ann gehe ich ins Halliſche Stadttheater S e e auch n Stellen
Sitzung. Es kamen di Schul i J r indlichnaive Braut naturgetreu anr Saargebiet nd e Wanne r n Montag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. 3 vielleicht etwas zu kindlich wiederzugeben. Werner e
Frage gelangte zur Verhandlung, ob Danzig ein Staat 8. 12. 9. 12. 10. 12. 11. 12. 12 13. 18 13. 14. 12. I als Hilfsprediger, Hans Schuſter als Jnſpektor Plötz ne et
im völkerrechtlichen Sinne des Wortes iſt oder nicht. Die Anf. 77Nnf. 77. An 3 Anf. 77 Anfſ. 777 Anf. 75 anderen Schauſpieler verhalfen durch gutes Zuſammen
Wahl des Oberkommiſſars von Danzig, deſſen Amtszeit im Peterchens der Aufführung zu einem vollen Erfolg. r

l

lageskaiender,März 1925 abläuft, wird vermutlich durch Verlängerung Cavallerig Rondfahrt Der
Dienstag, 9. Dezember: Jugend- und Volksabend

der Amtszeit gelöſt werden. Wichtig ſind auch die Zoll Wetter- uſeana Anf. Sarbier Medes

ventsfeier), abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon. De
ragen und die Frage der Danziger Eiſenbahndirektion, leuchtenbe Folen ſih der Entſcheidung des Bhertonmiſſare D. Vajazzoſ digenner La3dad

Evangeliſcher Frauenbund: 25 Uhr Vortrag des Herrn Panirht fügen will. baron

Tſchangtſolin an, die beide freiwillig in den Ruhe voerbsloſe kolportieren zu laſſen, um ſeinerſeits etwas gegen vere
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Riem (Karlſtr. 4. Theaterverein Merſeburg: „Johannisfeuer“ (2. Aufführung). f „Joh
Mittwoch, den 10. Dezember: Familienabend der Dom-

gemeinde, um 8 Uhr im Saale der Funkenburg. Theater
verein Merſeburg: „Johannisfeuer“ (3. Aufführung).

7

Fümſchau,
Union-Theater. Von Dienstag bis Freitag läuft ein großes

ſenſationelles Doppelprogramm in hervorragender Zuſammen
Gegenſätzen durchſtellung zweier Großfilme, die in ihren

die verſchiedenen Zeitalter,
eine koloſſale Wirkung auf
das echte Werk, ein Stück aus der
der zweimal ſtarb“ bietet in ſeiner
und der fabelhaften Darſtellung des Wiener Burgſchau
ſpieler Unvergleichliches. Das Geſellſchaftsdrama Satan im
Frack“ läßt uns einen tiefen Blick werfen in das Petersburger
Abenteuerleben von ehemals bis heute. 1

welche die Themen behandeln,

Rokoko-Zeit, „Der Mann
prunkvollen Ausſtattung

gramm.

Klndfunknrosramm.
Leipziger Meßamts-Sender.

Welle 454 Meter.
Mittwoch, 10. Deezmber.

11,55 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten
12 Uhr vm.: Mittagsmuſik.
12.58 Uhr nm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr am. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl.

o4,30--6 Uhr nm.: Märchennachmittag für Kinder.
Wardegg lieſt Märchen und die
ſpielt entſprechende Weiſen.

Uhr numn.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnach6

richten.
6,15--6,30 Uhr nm.: Funkbaſtlerſtunde.
7—7.30 Uhr nm.: Vorkrag: Karl Naumann,

und die Uhr“. Ausführungen über die Behandlung
We Taſchen und Zimmeruhren, geſprochen von Prof. J

inds.
7,308 Uhr nm.:

„Charakteriſtiſche
tung.“

8,15 Uhr nm.: Abendkonzert.
Sopran, von der Staatsoper München; Kapellm.
Adam, künſtleriſcher Leiter der „Deutſchen
Bayern“; Konzertmeiſter Emil Luh, Bratſche;
Seliger, Celloz Alfred Simon, Klavier.
Liederbegleitung: Franz Adam.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr nm.) Preſſebericht und Hacke
beils Sportfunkdienſt.

Frauenköpfe in

Hus Kreis und Nachharkreiſen.
18 Zuſammenſtöße.

„valle, 9. Dez. Wie die Polizei berichtet, kam es am
Sonnabend und Sonntag in 18 Fällen zu Anrempelungen
und „Schlägereien zwiſchen politiſch Andersdenkenden. Jn
5 Fällen wurden Teilnehmer verletzt. Ernſtere Folgen hatte
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Angehörigen des Stahlhelms und
des Reichsbanners in der Sonnabendnacht, bei dem ein Be
teiligter durch einen Lungenſtich, ein anderer durch Hiebe
mit dem Gummiknüppel über den Kopf ſchwer verletzt wurde.
Lochau, 9. Dez. (Was alles geſtohlen wird.
Schlingenſteller bei der Arbeit. Einem Handels-
mann, welcher Weihnachtsbäume zum Verkauf anpries, wurde
von ſeinem Wagen ein ſtattlicher Baum entwendet. Ein
kaum der Schule entwachſener Junge wurde als Täter be
obachtet und der Baum unter einer Brücke verſteckt aufge-
funden. Da dem Täter auch zur Laſt gelegt wird, an der
Ausplünderung einer Ladenkaſſe beteiligt geweſen zu ſein,
iſt der zuſtändigen Landjägerſtation Anzeige erſtattet worden,
In letzter Zeit wurden hier ſowohl im Auengelände als
auch in den Feldmarken Wilderer beobachtet, welche der

e h

Wilddieberei auf die verwerflichſte Art durch Schlingenſtellen,
oblagen, wodurch nicht nur die Jagd empfindlich geſchädigt
wird, ſondern auch die Tiere martervoll zu Tode kommen.
So machten ſich in vergangener Woche auf einem Acker-
plane hier drei Männer verdächtig zu ſchaffen. Eine Kon
trolle ergab, daß dieſelben auf ſogenannten Gängen, Wechſel
genannt, Drahtſchlingen zum Haſenfange aufgeſtellt hatten.
Leider ſind die Täter unerkannt entkommen. Jn den Wald
diſtrikten werden öfter Drahtſchlingen, in denen ſich Reh
wild fangen ſoll, aufgefunden, Es gelingt jedoch nur ſelten,
Täter abzufaſſen. Ein ſtrengerer Ueberwachungsdienſt iſt an
geordnet worden.

Burgliebenau, 9. Dez. (Stille Teilhaber über-raſcht.) Auf den größeren Gutsverwaltungen werden jetzt
die Rübenſchnitzel eingeſäuert. Da eine ſolche Grube nicht
gleich an einem Tage mit Erde bedeckt werden kann, bleiben
die Schnitzel bisweilen einige Tage frei und offen liegen.
Dieſe Gelegenheit wird von ſtillen Teilhabern öfter be
nutzt, um auch ihre Anteile zu bergen. So wurden an
einer zum hieſigen Rittergute gehörigen Schnitzelmiete an
der Kreisſtraße aus einem Nachbarorte Leute überraſcht.
welche Schnitzel entwendeten und fortſchafften. Dieſelben
mußten nun die bereits in Sicherheit gebrachten Mengen
wieder an Ort und Stelle bringen. und haben nun auch noch
Anzeige und Strafe zu erwarten.

Dieskau, 9. Dezember. (Die Zuckerrübenernte vor
dem Abſchluß.) Die Zuckerrübenernte neigt nunmehr auch
auf den größeren Gutsverwaltungen zum Ende, indem die
letzten Beſtände jetzt noch fortgeſchafft werden, da noch in
dieſem Monat die meiſten Fabriken ihre Arbeitsabſchnitte
ſchließen. Die letzten Rüben erfordern aber auch die meiſte
Arbeit und deshalb tritt Verzögerung ein; denn bei dem
vollſtändig durchweichten Boden geſtaltet ſich die Abfahrt
vom Acker äußerſt ſchwierig, doppelte und dreifache Vor-
panndienſte ſind nötig. Selbſt auf den Chauſſeen werden die
Aufſchüttungen locker und löſen ſich. Recht deutlich machen
ſich in ſolchen Fällen die Vorteile des Kleinpflaſters vor den
Chauſſierungen geltend und kenntlich.

Nus dem Reiche,

Ber Tag des haurmann-Prozjeſſes,
Hannover, 8. Dez. Am heutigen Verhandlungstage wurde

zuerſt Landgerichtsrat Schaper vernommen, der ausſagte,
daß Haarmann von Anfang an geſtändig war. Dagegen
habe Grans ſchon bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
Ausflüchte gemacht. Er habe den Eindruck, als hätte Haar-
mann in einer Art Hörigkeitsverhältnis zu Grans geſtanden
Der nächſte Zeuge, Kriminalinſpektor Lange, iſt davon
überzeugt, daß Grans Anſtifter und Mittäter war. Jn Fort-
ſetzung der Zeugenvernehmung erklärte Profeſſor Lotze
Göttingen, daß die Flecken, die an den Dielen des Zim
mers und der Aktentaſche Haarmanns gefunden wurden,
zweifellos von Menſchenblut herrühren. Prof. FeißGöt-
ingen äußert ſich dahin, daß nicht feſtzuſtellen ſei, ob es

den Zuſchauer ausüben werden,

t Die hochintereſſanteDeLiBe Wochenſchau Nr. 42 ergänzt das reichhaltige Pro

Heddaß
Rundfunkhauskapelle

„„Der Menſch

Franz
Stunde in
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Vortrag: Martin Kunath (Altenburg) S
der Gegenwartsdich-

Mitwirkende: Thea Linhard, S

Felik

e

(Getreide- und Oelſgaten pe

Letzte Depeſchen
Letztes Reſultat der Prenßenwahlen.

Berlin, 9. Dez. (Eigene Drahtmeldung.) Nach ven bi

geſamt 18 326 061 Stimmen abgegeben. u n
Sozialdemokraten
Deutſchnationale Volkspartei 109

entrum 81ommuniſten 44Dentſche Volkspartei 45National- Sozialiſten 11Demokraten 27Wirtſchaftspartei 11Deutſch Hannoveraner 6Nationale Minderheiten 2
Bepiſen-Kurſe,

Berlin, 9. Dezember. (Drahtlos.) Amtlich waröen notiert:-
Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.

Amſterdam (100 Fl.) 179.0) 170,51.
J Brüſſel (100 Frk.) 20,82 20,88
J Paris 00 Frk.) 22. 22,80
J Loudon Litr.) 19,78 19,83
m Schweiz (100 Frk.) 81,30--81,59.
S Siockholm (100 Kr) 113,06 113, 14.
F. Kopenhagen (100 Kr.) 74,66 74,84
Rom (100 Lirc) i8,21 25

Prag (100 Kr.) 12,68 12 72.
Wien (110900 Kr. 5,915,93

Alles in Billionen Mark.
Die amtlichen Produſtennreije vom 9. Bezember.
Berlin, den 9. Dezember (Draht los. Amtich wurden heute notiert

ko, ſonſt per 100 keu

Kartoffelflocken!8,20 18,5 Kartoffeln
e.

ſich bei dem vorgefundenen Fett um Tier oder Menſchen
fett handele. Kriminalaſſiſtent Wickbold hat den Ein ruck,
daß Haarmann unter dem Einfluß von Grans geſtanden
hat Frau Seemann ſagt aus, daß ſie öfters zu Haar-
mann habe junge Leute gehen ſehen, die volle Ruckſäcke
trugen. Auch Schüler ſeien wiederholt gekommen. Haar-
mann habe geſagt, es handele ſich um junge Leute, die auf
die ſchiefe Bahn gekommen ſeien und die er wieder auf den
rechten Weg bringen wolle. Sie habe das Gefühl gehabt,
daß Haarmann nicht zu trauen ſei. Haarmann erzählt dann
bei dieſer Erklärung, daß auch Frau Seemann mit ihm
pouſſieren wollte. Frau Seemann ruft bei dieſer Erklärung,
indem ſie ſich abwendet: „O Gott, Haarmann, Sie lügen.“
(Heiterkeit im Zuhörerraum.) Frau Wegehenkel ſagt,
ſie habe wiederholt Pferdefleiſch und auch anderes Fleiſch
bei Haarmann gekauft, wo er es her hatte, habe ſie nicht
gewußt. Sie beruft ſich auf den Kriminalausweis, den
Haarmann bei ſich trug. Die Zeugin wird nicht vereidigt.
Arbeiter Os wald aus Braunſchweig äußerte ſich dahin,
daß er ein halbes Jahr bei Haarmann wohnte. Haarmann
habe öfters mit jungen Leuten zuſammen geſchlafen, die
dann morgens Geld von ihm erhalten haben. Einen bluti-
gen Fleck im Zimmer, den der Zeuge bemerkte, erklärte
Haarmann damit, daß er ein Rinderviertel zerteilt habe.
Darauf tritt die Mittagspauſe ein.

Nach der Mittagspauſe wird die Braut des Grans, Elfriede
Zwinkmann unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit als Zeu-
gin vernommen. Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit
ſagt der Zeuge Wiedemann aus, bei dem Haarmann und
Grans längere Zeit wohnten, daß ihm häufig Wäſche ge-
ſtohlen wurde. Schließlich forderte er die beiden auf, aus-
zuziehen. Die Zeugin Frau Koch erklärt, Haarmann
habe ihr geſagt, daß er Grans aus dem Sumpf geholt habe
und nicht wolle, daß er wieder unter die Räder komme. Die
Zeugin Frau Daniel ſagte aus, daß ſie eines Morgens
mit Haarmann in Streit geriet und von ihm geſchlagen
wurde. Einmal habe ſie in ſeiner Wohnung Stöhnen ge-
hört. Auch hätten Haarmann und Grans dauernd volle
Eimer ins Kloſett geſchleppt. Der nächſte Zeuge, Zigarren-
händler, Globes, ſagt, daß er Haarmann einmal gefolgt
ſei und geſehen habe, wie er einen rötlichen Sandſack in die
Leine warf. Er habe ſich dabei ſehr vorſichtig benommen.
Haarmann ruft hier aus: „Der Mann lügt.“ Er ſei immer
auf dem Bahnhof geweſen, und die Hehlerſachen ſeien zu
ihm gebracht worden.

2

Der Trick des Paletotmarders. Auf was für Kniffe
Schwindler und Diebe kommen, zeigt ein Paletotmarder, der
von der Berliner Kriminalpolizei geſucht wird. Dieſer Spe-
zialiſt vermeidet die Gefahr, die ihm aus dem Verkauf eines
geſtohlenen Ueberziehers erwachſen kann, weiß aber trotz-
dem zu Geld zu kommen. Hat er nämlich einen Paletot er-
wiſcht, ſo macht er eine Fahrt mit einer Autodroſchke. Vor
irgendeinem Hauſe läßt er halten, unter der Vorſpiege-
lung, daß er dort etwas eilig zu beſorgen habe. Dabei ent-
deckt er plötzlich, daß er ſeine Brieftaſche in der elterlichen
Wohnung habe liegen laſſen. „Jn der Verlegenheit“ bittet
er den Chauffeur um 10 bis 20 Mark, gibt ihm den
Paletot gls Unterpfand und zugleich als Ausweis bei
ſeinen Eltern, von denen er ihn die Brieftaſche abholen
läßt. Jn der Regel gibt er ihm auch noch einen Zettel mit,
durch den er ſein „Liebes Muttchen“ bittet, dem Ueberbringer
die Brieftaſche mitzugeben. Hat er in der e Iye des ge
ſtohlenen Ueberziehers eine Adreſſe gefunden, ſo ſchickt er den
Chauffeur dorthin, und dieſer wird nun den Ueberzieher
los, denn die Eltern wiſſen von nichts, ſtellen feſt, daß r
Sohn ſeine Brieftaſche mitgenommen hat, wittern irgend-
einen Schwindel und behalten den Paletot zurück. Jſt keine
Adreſſe vorhanden, ſo ſchickt der Gauner den Chauffeur
nach irgendeiner Wohnung, wo man dann von gar nichts
weiß. Jn dieſem Falle behält der Chauffeur wenigſtens
vorläufig den Paletot. Der Dieb aber kommt auf jeden
Fall ohne Gefahr zu Geld.

Tot gequetſcht.
Auf dem Platze des ſtädtiſchen Tiefbauamtes in Leipzig

an der Eutritzſcher Straße waren mehrere Arbeiter des
Tiefbauamtes mit dem Entladen von Kalk aus Eiſenbahn
waggons beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit geriet der 65 Jahre
alte Arbeiter Hermann Müller zwiſchen die Puffer zweier
Eiſenbahnwagen, die ſich in Bewegung befanden. Der Be-
dauernswerte wurde G völlig zerquetſcht. Er wurde ſchnell-
ſtens nach dem Krankenhaus gebracht, wo er jedoch bei feiner
Einlieferung den erlittenen Verletzungen erlag.

heute mittag an amtlichen Stellen vorliegenden Nachrichten
der Kreiswahlleiter wurden bei den preußiſchen Wahlen ins

s Schall nachging,
tot auf der Straße liegend vor.

in Goldmark):
Weizen märk. 214—22, Roggen märkf. 209--212, Sommergerſte S

närk. 225 250, Futtergerſte 190 0 Hafer malrk. 5 176,
Weizenmehl 285 31,5 Mongenmehl ?78, 31,52 eizenkleie z 1 t
j Roggenkleie 12,20 12,40 390 Leinſaat 400 405
J Biktorigerbſen 30 32, tleine en 21 22, wuttererſen 19 26,

J Peluſchken 15 Ackerbohnen 19 “0, Wicken 17 Lupiner
Sblaue 11,5 13, Lupine gelbe 15,00 6, Seradella alte

nene 15 17, Raps kuchen 16,5 165 Leinkuchen 2450, r ocken-
ſchnitzel 8,8--9,2, Zuckerſchuitz Tortfmelaſſe 6--9,

weiß, 180 rot2 10, gelbfl.2,70 KKrankenhaus verſtarb.

n

Bluttat ereignete ſich in der vergangenen Nacht in

mermann. Hempel, der ſofort verhaftet wurde, verwekerte
am Tatort jegliche Auskunft.
I geleitet.

I Harburg der

Iſen. Bvon Geldmitteln zu gelangen, verſetzte er ſchon vor einigen

bald verbraucht, worauf er einen großen Raub beſchloß, der

er ſeiner kränklichen Mutter den Schädel ein.
war ſofort tot.Schlafzimmer,
I Petroleumlappen und zündete das Bett an.
I verſchloſſen war, entſtand nur ſtarker Qualm.

nahm aber an, daß das Zimmer ausbrennen und der Leich-
S nam verbrennen

leugnete erſt,

mehreren
I Schloſſer

ausgelöſcht
Egriffen.
J tümer

Römers dazu.
Sſtach ſofort auf Sachſe, mit dem er ſchon lange
differenzen im Streit lag, ein.
z Verletzungen, an denen er kurz nach

S dem

Ein nächtlicher Mord.
Eine in ihren Einzelheiten bisher noch nicht auf i

eipz
Lindenau. Nächtliche Straßenpaſſanten wurden in der Dem
meringſtraße auf einen Schuß aufmerkſam. Als ſie dem

fanden ſie einen Mann in einer Blutlache
Die ſofort alarmierte

Polizei ſtellte feſt, daß der Mann im Laufe eines Streites
von einem Leipziger Geſchäftsmann namens Hempel mit
einem Revolver erſchoſſen worden iſt. Der Tote heißt Zim

Die Unterſuchung iſt ein-

Die Mutter ermordet.
8. Dez. Eine furchtbare Bluttat verübte in

22jährige kaufmänniſche Angeſtellte Karl-
Er war ſeit acht Tagen arbeitslos. Um in den Beſitz

c

Harburg,

Tagen in Hamburg einige Schmuckſachen. Das Geld war aber

Mit einem Beil ſchlug
Die Getroffene

Er ſchaffte die Tote in ein faſt dunkles
mit ſtark getränkten

Da aber alles
Der Unhold

aber nicht entdeckt werden ſollte.

umwickelte den Kopf

würde. Er ließ die Feuerwehr rufen, der
er er bei ihrem Eintreffen mitteilte, daß ſeine Mutter noch
in der Wohnung ſei. Beim Oeffnen der Tür entwickelte
ſich aber erſt das Feuer. Es wurde ſofort feſtgeſtellt, daß
die Frau erſchlagen worden war. Der verdächtige Sohn

legte dann aber doch ein Geſtänd nis
Man fand bei ihm wertvolle Schmuckſachen, Uhren
Silberſachen, die er verkaufen wollte.

Im Hausflur erſtochen.
Jn der Vorſtadt Bühlau kam es zwiſchen

Hausbewohnern zu groben Tätlichkeiten. Der
Lange hatte, nachdem er die Treppenbeleuchtung

hatte, den Mitbewohner Teichler tälich ange
die Hilferufe kamen der Grundſtückseigen-
der Steinſchleifer Sachſe und ein Bruder
Römer war mit dem Dolche erſchienen und

wegen Miet-
Sachſe erlitt dadurch ſchwere

ſeiner Einlieferung ins
Durch den Lärm hatten ſich vor

Grundſtück etwa 100 Perſonen angeſammelt, die gegen
die Römerſche Familie eine drohende Haltung Leinnahmen
und die Fenſter der Wohnung mit Steinen vollſtändig dems-
lierten, ſo daß das Ueberfallkommands der Polizei eingreifen
und einige Leute feſtnehmen mußte.

Darmſtadt, 8. Dez. (Ein Kurhaus niederge-brannt.) Jn Alsbach an der Bergſtraße wurde geſtern
mittag das Kurhaus Schloßberg, in dem ſich ein Sanatorium
für Nervenkranke befindet, durch Großfeuer eingeäſchert. Zur
Hilfeleiſtung war die Feuerwehr von Darmſtadt herangezogen
worden. Die Kranken mußten in der Umgebung untergebracht
werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß. Als Ent
ſtehungsurſache wird Unvorſichtigkeit beim Hantieren mit
einer Plätte vermutet.

Gunte Zeitung.

Krankenrettung durch ein deutſches Flugzeng. Aus Ar-
gentinien wird jetzt der erſte Fall gemeldet, daß ein Flug
zeug zur Beförderung eines Arztes im Dienſte der Lebens-
rettung eines ſchwer erkrankten Europäers Verwendung ge-
funden hat. Auf einer Eſtanc-Farm in der Nähe von
Santa Anna im Staate Miſiones, alſo 1200 Km. von Buenos
Aires entfernt, war ein Deutſcher ſchwer erkrankt und es
erſchien unmöglich, den in Buenos Aires weilenden Spezial-
arzt, deſſen der Kranke dringend bedurfte, mit der Ge-
ſchwindigkeit zu dem Kranken zu bringen, die der Krank
heitsfall verlangte. Die Firma Stinnes, der der Erkrankte
angehörte, wandte ſich deshalb an die Vertreter der Junkers-
Luftverkehr A.-G. in Südamerika und bat dieſe, den Arzt
mit einem Flugzeug zu dem Kranken zu ſchaffen. Mit
einem der in Buenos Aires befindlichen Waſſerflugzeuge

DDresden, 8. Dez.

Auf
Römer,

war es möglich, längs des Panamafluſſes von Buenos
Aires in acht Stunden das Ziel zu erreichen. Den Flug
übernahm der Flugzeugführer Grundtke, der ſchon über
der Oſtſee und dem Mittelländiſchen Meer zahlreiche große
Flüge ausgeführt hat.

Exploſion bei der Narkoſe. Ein ungewöhnlicher Zwiſchen-
fall ereignete ſich kürzlich im ſtädtiſchen Krankenhaus von
Monaco. Man benutzt dort zur
ration eingelieferten Kranken das neuentdeckte „Nareilen“,
das faſt die gleiche chemiſche Zuſammenſetzung wie das
„Azetylen“ hat und mit dieſem auch die Feuersgefahr teilt
Während einer der Wärter den Nareilen-Apparat vom Unter
leib eines auf dem Operationstiſch liegenden Patienten ent
fernte, erfolgte plötzlich eine Exploſion. Dabei geriet die
Maske, die der Patient auf dem Geſicht trug, in Brand,
und die Flamme breitete ſich raſch über das Geſicht des
Kranken aus. Bei dem Knall der Exploſion hatten ſowohl
der operierende Arzt wie die aſſiſtierenden Wärter den Kopf
ſo vollſtändig verloren, daß ſie eiligſt die Flucht ergriffen
Die Schweizer Blätter, die über den Fall berichten, melden
leider nicht, was aus dem unglücklichen Patienten ge-
worden iſt.

Aus der Geſchichte des „Großmoguls“. Dieſer größte aller
bekannten Diamanten, der im Jahre 1665 von dem Orient-
reiſenden und -forſcher Javernier in den Schatzgewölben zu
Delhi erblickt wurde, ſoll damals nahezu 790 Karat ge
wogen haben. Dem Venediger Schleifer Hortenſio Borgis
wurde ſpäter der Schliff des Rieſendiamanten übertragen
allein Borgis ſoll bei dem Schleifen nicht wieder gut zu
machende Fehler begangen haben; wodurch das Gewicht des
Großmoguls ſtark vermindert wurde. Der Rieſendiamant
aus Delhi ſoll nach den Angaben Bauers die Form einer
faſt runden und ſehr hohen Roſette gehabt haben. Wo ſich
der „Großmogul“ heute befindet, iſt nicht bekannt; wahrſchein
lich iſt er in einzelne Teile zerlegt worden. Durch die
Preſſe ging in verfloſſenem Frühjahr die Nachricht, daß
die perſiſche Regierung eine Reihe von Staatsjuwelen zu
veräußern beabſichtigte. Zwiſchen den zu verkaufenden Edel-
ſteinen ſoll ſich auch ein großer, ſchöner und klarer Diamant
mit dem Gewicht von 186 Karat befunden haben. Diamanten-
kenner und -händler nehmen an, daß dieſer große Stein
ein Teil des berühmten verſchöllenen „Großmoguls“ iſt.
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Nachruf!
Am 7. d. M. hat der

S Tod anser langſährig es

Mereinsmitglied, den Mählenbauer

Herrn Gustav Schiller
aus unserer Mitte abperufen.

In dem Dahingeschiedenen verliert der
Veiein einen treuen Kameraden, dessen
Scheiden aufrichtig betrauert wird.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Merseborg, den 9. Dezember 1924.
Verein ehem. Artilleristen

in Merseburg und Umgegend.
Antreten, des Vereins: Mittwoch

2 Uhr nachm. am Tivoli

3WungsDerſteigerung!
Am Mittwoch, d. 10. Dez. vorm. 10 Uhr
verſteigere ich in Merſeburg eine am Leunger-Weg
neben der Gasanſtalt gelegene maſſive Baubude;

um 11 Uhr im Gaſthof zur grünen Linde:
2 Schränke. 2 Sofas und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 9. Dezember 7924

Rettſchlag
Obergerichtsvollzieher.

Famiüienabendl
der Bomge meinde
Mittwoch, d. 10. Dezember, abds. 8 Uhr

im Saale der Funkenburg.
Musikalische Vorträge:

Frau Bothe, Frau Ott, Frl. Barber (Gesang)
tlerr Lehrer Busch (Klavier)

Ansprachen von Prof. Bithorn:
1. Familie und Gemeinde
2. Uns're Kinder.
Alle Glieder der Pomgemeinde werden zu diesem

Familienabend herzlich eingeladen.

Der Domgemeindekirchenrat.

MEIIIIIIIIIIIIIIIIIDeutſchnationgler

Handlungsgehilfen Verband
Ortsgruppe Merſeburg.

Oeffentlicher Vortrags-Abend
„Jwei heitere ötunden“
Neue Ernte aus dem Schatze deutſchen Humors

Wontag, den 15. Dezember 1924, 8 Uhr abends,
im „Herzog Chriſtian“, Weißenfelſer Straße,

dargeboten durch

Hofſchaujpieler Julius Miſſ- Oresden,
Vorverkauf: Buchhandlg. Pouch, Burgſtr

D. H. V.-Geſchäftsſtelle, Sand 1.
Einiriitspreis im Vorverkauf 0,60 Mk.,

an der Abendkaſſe: 0,75 Mk.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,U
Geſchäftsprinzip: preiswert und gut.

Sportjacken 1980
für mittlere und ſtarke Figuren,

für Damen u. Herren, prima Qualität, in
chönen modernen, auch dunklen Farben,
chwarz, grau, d'grün, giftgrün, roſtrot, blau,

gelb, weinrot, uſw.
g fur Damen, Herren u. Kinder(Spor tjacke

Verkauf von echten KiſhlerGportweſten.

A. Henckel
Helgruhe 29 Je l en

fatgenäher D0Sthaumsünftt

für Private und Gemeinden,
ſowie alle gärtneriſchen Arbeiten und jegliche

Artikel des Gartenbaues empfiehlt

E. HMerrmanm, Gartengestaitung,Friedrichstraße 16.

Beſonoers günſtig ſür die Herren Landwirte
da wir auch nach auswärts kommen.

a Reverenzen der Gemeinden.

We

W

Bei Eis und Schnee
g9ebrauch sie täglich.

Stefs scharf und
Kronentrift unmöglich

e T G.MiT DER FASRIKMAR

ORIGIN A.

i c ne reeer K
Zu haben bei ihrem Eisenhändler oder Schmied

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die en Sil behandelt ist

Sil Heoke's bellebtes Slelch- und Waschmittel
T

als Zusatr zur Selleniouge gedrauch, ersetzt die umstänclliche Rasonbleiche.

OAME CHLOR

u
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Kl. Ritterstr. 4
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zu mäbigen Preisen bei prompter
ausgeführt. Grobe Auswahl

kunsthantlne b Burgne

Jamalea Rum Berſchnit
ſtellen Sie ſich am vor

keilhafteſten ſelbſtnen Wezept:
Liter Weingeiſt (Spiritus Vini 96 9/0)

Waſſer gul vermiſchen mit
1 Fl. Reichel's Jamaica Rum Verſchnikko

Eſſenz Marke „Fünſkron“.
e das ausgeprägt echte RumPrüfen Sie Aroma, welches beſonders

bei der Tee und Grogbereikung in voller Skärke
und edler Duftfülle hervorkritkt. Auch laſſen ſich
mik den Echten Reichel-Esscnaen gute Liköre
für halben Preis herſtellen. Erhältlich in
Drogerien und Apotheken, aber echt nur mit
WMarhe „Lichtherz“. Dr. Reichel's Rezepk
büchlein daſelbſt umſonſt oder koſtenfrei durch
Otto Reichel, Berlin P. 80, Eienbahnstr. 4

BRte a äde nur dir. an Private. Zahlungs-

Nürnberg. Friedrichstrasse 59.

Von Mittwoch früh, d. 10. Dez.,
ſteht eine große Auswahl

3-6 jähriger, langſchwärziger, ſtarker

Schweden, e
Akker Wagen

zu ſehr ſoliden Preiſen und günſtigen Zahlungs-
bedingungen preiswert zum Verkauf u. Tauſch.

Max Döring, Halle a. S.
Gaſthof grüuer Hof Gr. Steinſtraße 49

en ſee
So

e c S d t h d Wzu haben in allen einschl. Detailqeschäften
rossisten zum Bezuqe weist nach:

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen

keclegew, Herrn
gegen hohe Proviſion.

Offerten unter E. H. 12 an die Expe
dition dieſes Blattes.

vei honem Kostgeld för sofort gesucht
Merseburger Druck- und Verlagsanstalt

L. Baltz.

1 od. 2 Zimmer
leer oder möbliert mit Kochgelegenheit von kinder-
loſem beſſerem Ehepaar für sofort geswehr.
Werte Angebote unter K. I. 222 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Gebrüder Friese Aktiengesellschaft
Kirschau Bez. Dresden.
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besonders
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9 Verarbeitung

17.795
„lipsia- W argder unverwüstliche

Wetterstiefel
in braun und schwarz.

Gummischuhe neu eingetroffen.

Schuhhaus
vny Ehrentraut
15 Kleine Ritterstrabße 15

erleichtg. Verlg. Sie Katalog M 8. Adolf Fränkel Co.

D Große Auswahl! Billigſte Preiſe!
S Taſchentücher,
S Wirtſchaftsſchürzen, S
J Schürzen Jumper-Form,

Kinderſchürzen
S weiß, ſchwarz, bunt, TS Damenhemden, S
S BarchentRöcke, SFrauen-Hofen, 7

7 D7S Männer-Hemden, S
S TrikotagenS 57a

S Richard Preller,
c (Fa. Jul. Nell.) 7D. Neumarkt 28. Neumarkt 28.

7 v
h

Derjummlung

Kurzſchluß
tritt in Ihrer Anlage niemals auf,
wenn Sie dieſelbe nur von einem

Spegzialfachmann
Elektriſche Licht- und Kraftanlage

jeder Art und Größe führt aus

Fritz Schade,
Elektro Inſtallat.-Büro Rulandtſtr. 18.

Solide Preiſe! Teilzahlungen!

III
r v

Pliſer
für Röcke

und Rüſchen
in größter Auswahl und

kürzeſter Zeit
Bruno Lundenberg

Oelgrube 9.

KyfhäuſerBund

K.- B. K. -H.
Dezember

fällt aus.

C m 7a

4

Verkä osfel/ 0 o. 227. se ee

Jung. Kaufmann,
perf. in ſämtl. Kontvrarb.
Schreibmaſchine u. Steno-
graphie, ſucht p. 1. 1 25
Stellung. Gefl Angeb. u.
Rr. 326 an die Filiale

O Gotthardtſtraße 38.Fönr Große Burg m Eoldat.el h 4 u x Große d Vm c S. 7T gigeleisen u. Kochen e erflektr ſeuchtunge Weißenfelſerſtraße 7 II.fiektr Christbaum T
G ehTo h Bis 10 Mk.n Verdienſt. Proſpekt mit

Garantie- Erklärung gratis
P Wagenknecht,

Verlag, Leipzig 194.

Mationalkassen
(beide Rummern erbeten)

R agior, Berlin.
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Beilage zu Kr. 289 des Merſeburger Tageblattes

Der deutlche handel in Tſinglau.
Aus Tſingtau wird uns geſchrieben:
Langſam, Schritt für Schritt erobert ſich der deutſche Kauf

mann in Tſingtau den durch den Krieg verlorenen Boden
wieder zurück. Es wird noch viel Waſſer den Yangtſekiang
hinunterfliefſen, bis die Höhe des Jahres 1913/14 wieder er
reicht iſt, aber man kann ſchon jetzt die Hoffnung hegen,
daß es in nicht zu ferner Zeit dazu kommen wird. Die Ein-
nahmen aus dem chineſiſchen Seezoll laſſen in dieſer Be
ziehung am wenigſten ein klares Bild erkennen, doch zeigen ſie
in zweifacher Richtung ausſichtsreiche Tatſachen: einmal die
Wiederkehr der deutſchen Handelsflagge, ſo-
dann die Zunahme eines mit an erſter Stelle ſtehenden
Exportgutes nach Deutſchland, nämlich der Erdnuß. Jm
Jahre 1923 fuhren in den Hafen von Tſingtau 44 deutſche
Schiffe mit einer Geſamttonage von 166 568 Tonnen ein,
wodurch Deutſchland an vierte Stelle der Schiffahrtsliſte
ſteht, in der Japan mit 1649 206 Tonnen den erſten Platz
einnimmt. Großbritannien folgt als Zweiter mit 768 210.
dann die Vereinigten Staaten mit 279018. Tonnen. Die
deutſchen Schiffahrtslinien, die an dieſem Dienſt beteiligt ſind,
ſind die Hamburg-Amerika-Linie, der Bremer-Lloyd und die
Hugo-Stinnes-Linie.

Es mögen zurzeit in Tſingtau 150 Deutſche ſein gegen 60
Amerikaner, 50 Engländer und 12000 Japaner. Schon die
große Zahl der Japaner zeigt, daß ſie trotz der Rückgabe des
Kiautſchou-Gebietes die eigentlichen Herren in ihm
geblieben ſind. Sie haben ſich auch faſt alle großen Ver-
waltungsgebäude, die nätürlich ſämtlich noch aus deut-
ſcher Zeit ſtammen, vorbehalten. Durch den Verzicht
auf die exterroterialen Rechte haben die Deutſchen gegenüber
den anderen Ausländern natürlich eine ganz andere Stellung
bekommen, die ſie wohl manches Mal auch die kleinen lokalen
Beamten fühlen laſſen, was dann um ſo ſchwerer zu ertragen
iſt, wenn man um ſich herum alle die Kulturgüter ſieht, die
durch deutſche Arbeit überhaupt erſt geſchaffen worden ſind.
Dagegen beſtehen mit den dortigen Handelshäuſern recht gute
Beziehungen, ſo mit der Shantung Oberſeas Trading Co.,
die' gleichzeitig Agenten für den Lloyd ſind, dann mit der
Tung Lai Trading Co. und vielen kleinen Unternehmungen,
wie der Union Drug Co., die ſämtlich Deutſche bei ſich be-
ſchäftigt haben und zum Teil mit deutſchem Kapital ausge-
ſtattet ſind. Auch bereitet es den Deutſchen keine Schwierig-
keiten, einheimiſches Perſonal und Dienerſchaft zu bekommen.
Es gibt dafür zwei Erklärungen. Einmal ſind die Deutſchen
in ganz China ſehr beliebt viel beliebter, als allgemein
bekannt iſt, ſodann ſprechen ſehr viele Chineſen in Tſingtau
deutſch und können ſich weit beſſer damit verſtändigen als
mit dem ſonſt beliebten Pidgin-Engliſch.

Soweit ſich jetzt überſehen läßt, beſteht alle Hoffnung,
daß die von Deutſchland vor dem Kriege gehegten Erwar-
tungen auf eine gedeihliche Entwicklung des Pacht-
gebietes in Erfüllung gehen werden. Das kann man einmal
daraus ſchließen, daß die Entwicklung der Tabakinduſtrie
in Schantung die Kaufkraft der Provinz hebt. Dieſe Aus-
ſicht hat ſich die Britiſh-American Tabaceo Co. zunutze ge-
macht, die jetzt zuſammen mit der Britiſh Cigarette Co. das
größte Unternehmen dieſer Art in China errichtet. Daneben
iſt die Zunahme von Baumwollſpinnereien in der Nähe
von Tſingtau, bei Saufang und Tſangkou, bemerkenswert,
die gegen 215 000 Spindeln in Betrieb haben. Ferner iſt der
Bau einer Erdnußmühle in Tſingtau ſelbſt zu erwähnen.
Auch hat die von den Deutſchen vor dem Kriege ſchon in
Angriff genommene Ausbeute der Bodencchätze der
Provinz an Eiſen und Kohle, wozu die Schantungbahn nach Länder ſein ſoll; ebenſo iſt Belgien ein Schrittmacher für
Tſinanfu gebaut worden iſt, jetzt ſehr gute Ausſicht auf Frankreich.

V ind 5 12 tberer wöhnt, manche Sonderbarkeit zu ſehen und zu hören. Es
e e l e hätte mehrerer Menſchenalter bedurft, um ihrem Urſprungnachzugehen. Er fing an, i ieſer Beziehung ſtoiſch zRoman von L. vom Vogelsberg. wegen Er fing an, in dieſer Beziehung ſtoiſch zu

3 Nack b t J r(80] Rathdrng verboten. Der Arzt ſtrahlte, als er ihm am Morgen begegnete.
„Na,“ murmelte er vor ſich hin, „na Und wie ein „Es geſchehen noch Zeichen und Wunder! Wir booten

Lichtſtrahl flammte es plötzlich in ſeinem Jnnern auf. Das
Zeichen, das auf einem jener Fläſchchen ſtand, deren Jnhalt
Lullu Singh in ſeiner Gegenwart bereitet hatte! Greifbar
deutlich ſtand die Szene wieder vor ihm: „wenn ein Menſch
in Todesnot iſt

„Vollmer!“ Er rief es faſt und ſtürzte zur Kabine, riß
die Kaſſette aus dem Koffer und holte die Phiole hervor.
Mit langen Sprüngen eilte er zu Vollmer hinüber.

Der alte Mann lag allein. Leiſe kamen die Worte im
Fieberwahn über ſeine Lippen. „Sehen Sie die Roſen.
alle ſelbſt gezogen damals als ich aus Jndien kam
und der prachtvolle Morgen man wird ordentlich jung,
ja, die Heimat Das übrige erſtarb im Geflüſter, die
Hände begannen zu zucken. Ludwig Vollmer kämpfte den
letzten Kampf.

Mit bebenden Händen ließ Burkhart den Tropfen in das
Waſſerglas fallen. Er ſtand einen Augenblick als kleine
Kugel und zerfloß dann. Nun ſtützte er den Kopf des
Kranken und hielt ihm das Glas an die Lippen. Aber die
waren, wie die Zähne, feſt zuſammengepreßt. Mit einem
keiſen Widerſtreben griff er in das Genick des Leidenden
und drückte gegen die Muskeln. Der Mund ſchnappte förmlich
auf, Burkhart ſchob raſch das Glas dazwiſchen und goß. Er
hörte ſchluckende Töne und ließ das Glas leer laufen. Und
wartete mit verhaltenem Atem. Der Trank ſchien keine
Wirkung auszuüben und Burkhart begann ſich bittere Vor-
würfe zu machen, daß er zu ſpät gekommen. Da hielten
die Hände Vollmers auf einmal in ihrem unruhigem Spiel
an, das verzogene Geſicht glättete ſich der ganze Körper
ſchien ſich in leiſem Behagen zu dehnen, und der Kranke
bot nach kurzer Zeit das Bild tiefer Ruhe.

Burkhart blieb noch eine Weile; als er die regelmäßigen
Atemzüge hörte, ſchob er die Phiole in die Taſche und ſchlich
hinaus. Trotz der unendlich dicken Luft, die auf dem Verdeck
laſtete, fühlte er ſich frei und leicht. Aber auch die Frage
war wieder da: wo kam jenes Papierchen her? Er grübelte
und grübelte und fand doch des Rätſels Löſung nicht.

Eine Geſtalt ſtrich an ihm vorbei. Es war Kapitän
Fox. Er kam aus der Richtung, in der die Kabinen des
alten Mohammedaners lagen. Auch das war ſonderbar.

Dienstag, den 9. Dezember 1924.

Erfolg. Damit kann Tſingtau zu einem großen Produktions-
und Exportzentrum werden. Die Ausweiſe des Seezolles
laſſen das ſchon jetzt erkennen.

Allerdings läßt die Verwaltung des früher deutſchen Pacht-
gebietes durch die Chineſen dieſe Hoffnung wieder trügeriſch
erſcheinen. Die Zuſtände in dem früher als Schmuck-
kaſten berühmten Hafen ſind troſtlos, da die
Chineſen überhaupt kein Geld für ihn bereitſtellen. Es iſt
jetzt ſchon für große Schiffe ſchwer, nahe am Ufer vor Anker
zu gehen. Schlepper ſind überhaupt nicht vorhanden, welche
die großen Schiffe in die Häfen bringen könnten, wenn die
ſehr ſteifen Nordwinde ein Einlaufen faſt unmöglich machen.
Dockmöglichkeiten gibt es ebenſo wenig. Die Gründe liegen
zum Teil auf finanziellem, zum Teil auf politiſchem Gebiet,
d. h. ſie reſultieren einmal aus der chineſiſchen Mißwirtſchaft
und zweitens aus der Forderung, daß die Hafeneinnahmen
den Unterhalt der Schantungsflotte beſtreiten müſſen.

Der Handel wird ſehr geſchädigt, weil die Chineſen
für die Beförderung auf der Eiſenbahn beſondere Gebühren
erheben, die von Deutſchland früher nicht erhoben wurden.
Bei manchen Gütern, wie Eiern, ſind dieſe Gebühren genau
ſo hoch wie die Fracht. Für Maſchinen ſind 20 Prozent
der Fracht zu zahlen, für Holz 10 Prozent, für einheimiſche
Baumwollkleider 8 Prozent, für einheimiſche Glaswaren 6
Prozent. Dadurch wird der Wert der Eiſenbahn als Mittel,
den Außenhandel zu fördern, weſentlich herunterge-
mindert.

China hat mit der Rückgabe von Tſingtau eine Erbſchaft
angetreten, die bei guter Fortentwicklung alle Ausſichten
für eine ertragreiche Zukunft eröffnete Bisher hat man nicht
das Gefühl, als ob die jetzigen Beſitzer die Aufgab ezu
meiſtern verſtünden.

Bgs Komplott gegen Beuiſciund,
Unſeren prinzipiellen Freihändlern ſtreckt ſich vom Aus-

lande her keine Hand entgegen. Die Staaten, die mit uns
in Handelsvertragsverhandlungen ſtehen, zeigen den Wunſch,
ihre Waren zollfrei oder zu möglichſt niedrigen Zollſätzen
zu importieren. Jrgendwelches Entgegenkommen für den deut-
ſchen Jmport zeigen ſie nicht. So iſt es uns mit Spanien
gegangen, dem wir Meiſtbegünſtigung gewährt haben, ohne
Meiſtbegunſtigung zu erhalten. Frankreich will ſeine
Luxuswaren wie Parfüms, Seifen und Weine einführen,
unſere Waren aber als Gegengabe mit einer 26prozentigen
Abgabe belaſten. Unſere Regierung zeigt ſich ſo nachgiebig,

r e 34 nenem

Die deutſche Regierung und ihre Unterhändler haben
allen Grund, größte Vorſicht größer als bisher!
walten zu laſſen und ſich nicht durch das anſcheinend freund
liche Entgegenkommen, deſſen ſich auch die Franzoſen
Anfang der Verhandlungen bemühten und das von deutſcher
Fritenen Unrecht ſo ſtark unterſtrichen worden iſt, täuſchen
zu laſſen.

Die Finanzkonferen; der Kllüerten geſcheitert
Paris, 8. Dez. Die alliierten Finanzſachverſtändigen, die

ſeit vielen Wochen in Paris über die Verteilung der Er
trägniſſe aus dem Ruhrgebiet ſowie über die Zuteilung
der künftigen Reparationszahlungen Deutſchlands beraten,
ſcheinen, nach einer Meldung des „Temps“, dieſe Beratungen
ohne Ergebnis abbrechen zu wollen. Nicht einmal
ein gemeinſamer Bericht wird zuſtande kommen, ſondern
die Abordnungen der einzelnen Nationen werden ihren Re
gierungen eigene Berichte erſtatten. Das Blatt erklärt, daß
aber ein gemeinſamer Schlußbericht nicht zuſtande kommen
werde. ſcommuniſtengus weiſung in Frunkreich,

Paris, 8. Dez. Jm Verlaufe der jüngſten Kampagne gegen
die Kommuniſten wurden 60 kommuniſtiſche Agitatoren aus
Frankreich ausgewieſen, und zwar: 43 Jtaliener, 6 Polen,
7 Belgier, 1 Deutſcher, 1 Serbe, 1 Schweizer und 1 Schwede.

Der ehemalige Hauptmann Sadoul, der am Donnerstag
in Paris verhaftet wurde, iſt nach Orleans übergeführt
worden, da er einem Regiment angehörte, das zu dem dort
ſtehenden Armeekorps gehört. Wie die Morgenpreſſe meldet,
wird der bekannte franzöſiſche Kommuniſt Henry Guilbeaur
dem Beiſpiel Sadouls folgen und nach Paris zurückkehren.
(Guilbeaux, der während des Krieges in der Schweiz zuſammen
mit einem Dr. Hartmann eine Monatsſchrift namens „De-
main“ herausgegeben hat, wurde wegen Einverſtändniſſes
mit dem Feinde in Abweſenheit zum Tode verurteite,
wanderte dann nach Rußland aus und ließ ſich dort ebenſo
wie Sadoul naturaliſieren.

ſlus dem Reiche
Reichshauptſtadt.
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u erAbgelehnte RieſenErbſchaft. Am 3. Oktober ſtarb in
London, 87 Jahre alt, Sir Max Wächter, deſſenTeſtament jetzt geöffnet wurde. Er hinterläßt ein Ver
mögen von 613 000 Pfund. Eine Hälfte des Einkommens
aus dieſem Vermögen erhält, nach dem „Berl. Lok.-Anz.
ſein Sohn, Kolonel Sir Harry, die zweite Hälfte ſein Neffe,
Dr. Max Wächter aus Berlin, der jedoch innerhalb
fünf Jahren nach dem Tode des Verſtorbenen ſeine Abſicht
erklären muß, Deutſchland zu verlaſſen, um ſich in England
naturaliſieren zu laſſen. Das Teſtament erklärt weiter, da

dieſe ſo überaus wichtige Frage aus dem Komplerx der
Handelsvertragsverhandlungen zu geſonderter Behadlung
auszuſcheiden. Belgien hat für Deutſchland Sonderzoll-
ſätze, mit En gland iſt über die Form der 26prozentigen
Abgabe eine endgültige Einigung noch nicht erzielt.

Deutſchland, dem Machtmittel nicht zur Verfügung ſtehen
ſieht ſich einer Welt von Feinden gegenüber,

die in dem Streben, bei den handelspolitiſchen Verhandlungen
mit Deutſchland auf ſeine Koſten große Vorteile zu erringen,
einig ſind. Einzelne Länder bringen Deutſchland gegenüber
Intereſſen für Erleichterungen des Jmports nach Deutſch
land zum Ausdruck, die für das betreffende Land ſelbſt
gar nicht in Betracht kommen kännen, da ſein eigenes
Ausfuhrintereſſe nur gering iſt. Derartige Forderungen ſind
offenſichtlich darauf berechnet, daß Deutſchland in der Er-
wägung, es handele ſich bei der Einfuhr des betreffenden
Landes nur um beſcheidene Mengen, Zugeſtändniſſe macht.
Dieſe Zugeſtändniſſe ſollen dann nachher auf dem Wege
der Meiſtbegünſtigung von denjenigen Ländern aus-
genutzt werden, die an der Einfuhr der betreffenden Gegen-
ſtände nach Deutſchland das eigentliche Jntereſſe haben. So
erkennt man aus dem ſpaniſchen Abkommen, wie Spanien der
Schrittmacher für Frankreich, Jtalien und andere

dieſe Bedingung jedoch nicht nötig wird, wenn Deutſchlan
inzwiſchen jenes Geſetz aufgehoben haben ſollte, wonach auf

Erbſchaften deutſcher Bürger eine ſolch hohe Steuer erhoben
das Geldwird. Sollte das Geſetz behoben ſein, ſo kann

an Dr. Wächter in Berlin ſofort ausgezahlt werden. Derverſtorbene Sir Max Wächter war früher Direktor der Beſſe
ler, Wächter u. Co.-Limited-London und Liverpool. Er war

i Philanthrop und Verfechter der Vereinigten
Europa. Jn Stettin geboren, wurde er 1865ein bekannter

Staaten von
engliſcher Bürger. Jn der Erbſchaftsangelegenheit veröffent
licht der „Daily Expreß“ eine Unterredung ſeines Berliner
Korreſpondenten mit Dr. Max Wächter. Er erklärte, er ſei
Deutſcher und wolle ein Deutſcher bleiben. Mit ſeinem
Onkel habe er immer im beſten Einvernehmen gelebt und
ſei überraſcht und ſchmerzlich berührt von ſeinem letzten
Willen. Er habe ſeinen Onkel in England häufig beſucht
und habe England gern. Das ſei aber kein Grund, ſeineNationalität abzuſchwören. Mit ſeiner Frau, ſeiner Familie
und ſeiner Arbeit ſei er glücklich in Deutſchland und werde
folglich dort bleiben. Der „Daily Expreß“ macht das Jnter-
view groß auf, und die Deutſchen in London erleben eine

den alten Herrn nicht aus in Port Said. Er ſchläft wie ein
Ratz, mit allen Zeichen der Geneſung.“

Inzwiſchen hatte ſich die „Bayern“ Port Said genähert
und drehte langſam bei. Jm Nu war das Deck überſchwemmt

von allem möglichen Geſindel, zu deſſen Geſichtern eigentlich
nur ver Galgen fehlte. Alles mögliche hatten ſie anzubieten
und riſſen die verdutzten Paſſagiere bald zu Boden, bis
plötzlich ein paar handfeſte Stewards erſchienen, deren
Fäuſten es im Nu gelang, das Deck zu ſäubern.

Hier ging der alte Mohammedaner von Bord. Er wollte
von Port Said aus Konſtantinopel erreichen, wie der erſte
Offizier Burkhart ſagte. Mit Würde bahnte er für ſich, ſeine
Begleiterin und ſeinen Diener einen Weg durch das Gewühl
und ſtieg gemeſſen die Bootstreppe hinab. Jn dieſem Augen-
blick kam auch Kapitän Fox, gegen ſeine ſonſtige Gewohn-
heit etwas erregt, und haſtig.

„Jch gehe ebenfalls an Land!“ ſagte er.
letzter Stunde entſchloſſen. Das Gepäck

Niemand wußte, wie es kam. Vielleicht war er unvorſich-
tigerweiſe zu nahe an den Bordrand getreten oder ſonſt ein
Zufall half dazu man hörte einen dumpfen Klatſch und
der Kapitän war nicht mehr zu ſehen. Als der Dampfer
nach dreiſtündigem Aufenthalt weiterfuhr, hatte man die
Leiche noch nicht gefunden.

Vollmers Geneſung ſchritt raſch vorwärts. Als das Schiff
vor Neapel lag, ſaß er bereits mit hellen Augen auf Deck
und nahm mit voklen Sinnen das Bild der Lazaroniſtadt
in ſich auf, froh in dem Gedanken, daß es nur ſeine Augen
genoſſen und nicht ſeine Naſe.

Auf der Weiterfahrt aber kam er doch gelegentlich immer
noch einmal mit ſeinem Bedenken. „Alſo, Sie glauben
nicht fragte er Burkhart. „Na, Sie haben ja Bürg-
ſchaft für meine Perſon übernommen. Wiſſen Sie, es iſt
immer ſo'n Gefühl, wenn man zum erſtenmal wieder den
preußiſchen Vogel ſieht, den man ſchwer beleidigt hat.“

Ruhig zog das Schiff ſeine Bahn durch den Altlantiſchen
Ozean. Hans Burkhart hatte ſeinen Vater von der Ankunft
benachrichtigt und ihn gebeten, in Bremerhaven zu ſein.
Trotz aller Vorfreude des Wiederſehens war ſein Gemüt
von Schatten umlagert. Wie würde er den Vater wieder-

„Habe mich in

Freude, wie ſie ihnen ſchon lange in dieſem Lande nicht
beſchert war.

S r s
im Blut wie damals, als er den Brief in Benarés
empfing, der Grimm gegen die Frau, die aus niedrigen
Trieben ſeines Vaters Lebensabend zu ſtören ſich vermaß

Ein Stöhnen wie das Aufatmen eines Rieſen, ein Klirren
und Aechzen, und die „Bayern“ lag am Pier von Bremer-
haven. Aengſtlich drängte ſich Vollmer an den jüngeren
Freund, der geſpannt nach dem Land hinüberſpähte, auf dem
ein nicht zu großes Häuflein Menſchen ſtand. Seine Augen
ſuchten. Und plötzlich leuchteten ſie auf. „Dort dort
drüben ſteht er, auf den Stock geſtützt!“

Etwas abſeits von den anderen ſtand ein alter Herr im
grauen Anzug und hielt mit beiden Händen den Stock umfaßt.
Er hatte den ſchwarzen Schlapphut ziemlich in die Stirn
gezogen und ſchien angeſtrengt das Ausladen der Reiſenden
zu verfolgen. So wie er da ſtand, hatte er in der Tat eine
auffallende Aehnlichkeit mit Vollmer.

„Herr Burkhart!“ bat Ludwig Vollmer noch einmal hilflos.
„Nun los!“ lachte dieſer. „Mein Vater iſt ſelbſt ein alter

Beamter, er wird ſich freuen, jetzt endlich mal einen
richtigen Verbrecher kennenzulernen.“
Damit ſchob er ſeinen Arm in den Vollmers und riß

ihn bei dem kurzen Sprung an Land mit ſich, daß der alte
Herr beinahe geſtürzt wäre.

„Sie ſind aber
Er hörte es gar nicht

Und ſchwenkte den Hut.
Da kam Leben in den alten Herrn. Faſt wie ein Junger,

aber mit eigenartig hinfälligen Bewegungen eilte er heran
„Junge mein lieber, lieber Junge! Es war wie ein
Aufſchluchzen.

„Vater, nun bin ich da, nun bleib' ich da! Nun wollen
wir ein fröhliches Leben führen.“ Er lachte und doch zitkerte
ihm das Herz.

Der alte Herr nickte und ein Schatten huſchte über ſein
Geſicht. „Jch hoffe es, mein Junge! Es wird ſchön werden
Und nun biſt du da Seine Augen, die vorher ſo
froh aufgeleuchtet hatten, bekamen einen trüben Schimmer

Hans Burkhart wandte ſich ab. Da ſah er Vollmer, der
hilflos und verlaſſen beiſeite ſtand. „Mein Gott tauſend
mal bitt' ich um Verzeihung! Vater, hier: das beſte, was
ich aus Jndien herübergerettet habe Herr Vollmer. Wird
zunächſt unſer Gaſt ſein und dann unſer Nachbar werden.

Die beiden alten Leutchen betrachteten ſich mit ſichtlichem
Wohlgefallen und ſchüttelten ſich herzlich die Hand. „Seien
Sie mir willkommen Sie werden uns ein lieber Gaſt ſein

mehr. „Vater!“ rief er, „Vaterl

Aber ſchließlich hatte er ſich in der letzten Zeit daran ge- finden? Und wieder wühlte ihm jener dumpfe Grimm Herr Vollmer.“ gFortſetzung ſolgt.
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bunte zeitung,

Wie man's macht, iſt's falſch. Der Hiſtoriker Friedrich von
Klöden erzählt in ſeinen Jugenderinnerungen, daß ſeine
Großmutter nichts ſo ſehr haßte wie den Müßiggang. Sie
konnte es nicht ſehen, wenn jemand auch nur eine Minute un
beſchäftigt war. Als ihre Enkelin, des Verfaſſers Mutter,
als kleines Mädchen einmal nur einen kurzen Augenblick
unbeſchäftigt ſaß, rief die Großmutter ſofort: „Aber Mäd-
chen, du tuſt ja nichts?“ „Jch habe nichts zu tun“, war
die Antwort. „Ach was“, antworteten die Großmutter
ärgerlich, „wenn ein Mädchen nichts zu tun hat, dann
ſchneidet ſie ſich ein Loch in die Schürze und näht es
wieder zu.“ Damit ging ſie hinaus. Die Enkelin hatte
nun nichts Eiligeres zu tun, als dem Rat zu folgen. Un

r kam der Vater hinein. Der hatte aber kein
erſtändnis für eine derartige Arbeitsſucht und nahm die

Rute zur Hand, um das angerichtete Unheil zu rächen.
Schon war der erſte Schlag gefallen, da kam zum Glück
die Großmutter t
auf ſich nehmen zu müſſen, da ſie das Kind zu ſeiner Tat
veranlaßt hätte. Womit denn der Exekution ein Ende ge
macht war.

Schlechter Scherz. Zu Anfang des 18. n W lebte
r maltean dem preußiſchen Hof ein Maler namens Degen.

eine Reihe von Bildern, die die Schlachten des Großen
Kurfürſten zum Gegenſtand hatten und die dem damaligen

ſtellte daher immer mehr und mehr von dieſen Schlachten-
bildern. Einſt teilte er nun einem alten General mit, er wolle
nunmehr auch ſeine Schlachten malen laſſen. Der General,
der tatſächlich an einigen Schlachten teilgenommen hatte,
fühlte ſich ſehr geſchmeichelt und war gern damit einver-
ſtanden, daß zur erſten Beſichtigung des Gemäldes die ganze
Hofgeſellſchaft geladen wurde. Als alle verſammelt waren,
wurde das Bild verdeckt hereingebracht. Der König ſtellte ſich
mit der Geſellſchaft auf, das Bild wurde in einiger Ent
fernung an die Wand gehängt, und dann wurde es enthüllt.
Wer beſchreibt aber das Eeſtaunen und die Faſſungsloſigkeit
des Generals, als er auf dem Bild einige Kanonen ſieht, die
auf einen fliehenden Haſen gerichtet ſind Ein weißer Pulver
dampf deutet an, daß ſie ſoeben abgefeuert worden ſind! Die
ganze Hofgeſellſchaft bricht in ein Ungeheures Gelächter aus.
Der König hält ſich den Bauch. Und der General tut
ſchließlich das Geſcheiteſte, was er tun konnte: er lacht mit.

Kunſt und Wiſſenſchaft
bie Goldgewinnung aus Ouemiſüber.

Neue Forſchungsergebniſſe von Prof. Miethe.

Jn der letzten Sitzung der Deutſchen Geſellſchaft
für techniſche Phyſik hielt Geheimrat Miethe, dem
bekanntlich im Zuſammenarbeiten mit ſeinem Aſſiſtenten Dr.
Stammreich unlängſt die Darſtellung von Gold aus Queck-

e luck achtungwieder und erklärte, den Reſt der Prügel
Verfügung

die geſchmackvollen Bücher ganz vorzüglich.

erledigte am vergangenen Sonntag nur 2

ſilber mittels elektriſcher Entladung geglückt iſt, einen Vor
trag, der den gegenwärtigen Stand dieſes die ganze Kultur-
welt intereſſierenden Problems beleuchtete und die Fort-
ſchritte in der Erkenntnis ſchilderte, die ſeit der ſenſa
tionellen Entdeckung in dem Mietheſchen Laboratorium er-
zielt worden ſind.

Die Entdeckung wurde bekanntlich bei Gelegenheit einer
e Arbeit über die Lichtemiſſion von Queck-ilberquarzlampen gemacht. Wie ſo häufig, war es ein
Spiel des Zufalls, der zu der großen Entdeckung führte,
und Geheimrat Miethe betonte, daß es ſich tatſächlich um
einen Einzelfall gehandelt habe, der ſich in der Reihe
der anderen Elemente kaum wiederholen dürfte. Jmmerhin
iſt durch eine Reihe neuerer Arbeiten die Möglichkeit ge
ſchaffen, das Phänomen ſelbſt mit beſcheidenen Mitteln n a ch
zuprüfen. Jnsbeſondere iſt die analytiſche Methode, die
auf den chemiſchen Nachweis ſelbſt ganz winziger Gold
mengen hinausläuft, ſo weit vervollkommnet worden, daß
r Irrtum ausgeſchloſſen werden kann. Auch der Jrrtum,
aß das nachgewieſene Gold etwa ſchon im Ausgangsqueck-

ſilber vorhanden geweſen oder ſpäter durch irgendwelche
Materialien r r ſei. Beſonders die für die
Verſuche benutzten Quarzgefäße galten bisher ſtets als „gold-
verdächtig“.

Profeſſor Miethe hat nun zuſammen mit ſeinem Aſſiſtenten
ein Deſtillierverfahren gefunden, das in abſolut einwand
freier Form den quantitativen Nachweis kleinſter Edelmetall-
mengen im Queckſilber ermöglicht. Selbſt ſo winzige „Men-
en“ wie ein Millionſtel Milligramm Gold in00 Gramm Queckſilber konnten auf dieſe Weiſe noch nach
ewieſen werden. Das koſtbare Metall, das hier durch die
einſten Methoden der Analyſe in kaum beſtimmbarer Doſis
erſt wird, erſchien auf dem Lichtſchirm in Form
eines kryſtalliſchen Gefüges von phantaſtiſchen, eisblumen-
artigen Gebilden. Dr. Stammreich demonſtrierte die hierfür
benutzten Apparate.

Ob und wieweit man bei der neuen Methode von einer
techniſchen Ausnutzungsmöglichkeit ſprechen kann, läßt ſich
gegenwärtig noch nicht ſagen. Das ruht wohl noch in
weiter Zukunft und erfordert vorerſt eine wiſſenſchaftlich-
theoretiſche Klärung der ganzen Frage. Zurzeit liegen jeden

falls keine theoretiſchen Gründe vor, die Möglichkeit der
nutzbaren Umwandlung eines vorerſt rein phyſikaliſchen Pro
blems in ein techniſches zu beſtreiten.

Bücheremte,
Nützliche Bücher für das Haus. Das ſinnige Schaffen fleißi-

ger Frauenhände, das ſeinen Ausdruck in der Anfertigung
ſchmückender Handarbeiten findet, erfordert Geſchick und
Kenntnis der vielartigen Handarbeitstechniken. Jn leicht-
verſtändlicher Form durch Bild und Wort werden dieſe in
den beliebten „Vobachſchen Handarbeitsbüchern“ veranſchau
licht. Die ſoeben erſchienenen ſechs Bände zum Preiſe von
je 1,50 Mk. enthalten: Band 11: Stickereien für die Küche:
Band 12: Der ſelbſtgearbeitete Lampenſchirm: Band 13:
Selbſtgemachte Gardinen; Band 14: Des Kindes Handarbeit:
Band 15: Hardanger Durchbruch; Band 16: Brettchen
weberei. Die Bände verdienen nicht nur weiteſtgehende Be

ſondern ſie ſollten auch im Bücherſchatz keiner
Hausfrau fehlen, um jederzeit ratend und wegweiſend zur

zu ſein. Auch zu Geſchenkzwecken eignen ſich

Die Serie der bekannten ebenfalls von Vobach-Leipzig
her ausgegebenen hauswirtſchaftlichen Bücher verſchiedenſter
Art iſt ſoeben um die nachgenannten fünf Bändchen (nun
mehr zehn im ganzen zum Preiſe von je M. 1. erweitert

worden: Vor Ankunft des Arztes und der Arzt im HaufeKönig Friedrich Wilhelm ausnehmend gut gefielen. Er be von Geh. Sanitätsrat Dr. H. Jacob Hygiene, die nichts
koſtet. Die Pflege der Kleidung und Die ſchöne Wohnungs-
einrichtung von Gertrud Krähe. Allerhand Neues und wert-
volle Winke für die junge Hausfrau und die erfahrenen
Hausmütter werden in gefälliger Form ſowie überſichtlicher
Anordnung geboten, vielfach durch Abbildungen erläuutert.
Wo ſoviel Wertvolles in knapper Form zuſammengetragn
iſt, läßt ſich leicht und gern daraus lernen.

Turnen, öpiel und sport,
fußball,

Die Ligaklaſſe im Saalegau
Verbandsſpiele,

die erwartungsgemäß endeten. 96 ſicherte ſich von Sport
freunde mit 2:0 beide Punkte, während 98 den zweiten
Tabellenplatz unangefochten durch den Sieg über 99 hält.Am nächſten Sonntag wird im Treffen Wacker 96 der
Meiſter vor eine neue ſchwere Belaſtungsprobe geſtellt. Außer-
dem ſpielen gegeneinander: Favorit Boruſſia; Sportbrüder
gegen 98. Die Tabelle ſieht nach dem 7. Dezember
ſo aus:

l z z. kte.1. Klaſſe s z Tore V
2

Wacker-Halle io s 1 40:6 I19 1Sportverein 98-Halle 10 54 I 18: 11 14 6Boruſſia-Halle 10 5 2328: 22 [12 8V.f. L. Halle (96) o 6 4 23 18 I 12 8Sportfreunde- Halle 11 4 41 3 27: 19 12 10Favorit Halle. 231 s al 6:211 7111V. f. L. Merſeburg 9 1 4 4 13:16 6 12Sportbrüder- Halle. 954 1 1 71 7:2711 3 15
Sportverein 1899- Merſeburg 10 3 71 4:26 3 17

Die 1b-Klaſſe
erlebte am Sonntag 5 Verbandsſpiele, die alle erledigt
werden konnten. Mit einem Bombenreſultat wartete Ammen-
dorf auf: 16:0 (!h) ließ ſich Mücheln aufbrummen; aller
dings trat Mücheln mit nur 9 Mann an, die ſich nach und nach
nur 5 Spieler reduzierten. Recht torreich trennten ſich
Pr. Komet und Reideburg (6:3 f. Halle). Unſere Merſe
burger Preußen waren mit Erſatz nach Halle zu Olympia
gefahren und mußten ſich eine 4:0- Niederlage gefallen laſſen.
Neumark blieb weiterhin in Führung durch den 2:0-Sieg
über Eintracht, während Nietleben und Halle 1910 un-
entſchieden 2:2 ſpielten. Danach hat die Tabelle folgendes
Ausſehen gewonnen:

n v S n S Pkteb Klaſſe e reehe

Neumark 12 9 2 1 28 10 20 4Olympia-Halle 11 s 3 34 10] 16 6Preußen-Komet 12 81 2 2 26: 13 18 6Eintracht- Halle 2 51 34 4 283 12] 13 11
Ammendorf 1910 12 5 2 5 32 121 12Sp.-V. Nietleben 11 4 1 6 15 2 9 1:B. C. Preußen- Merſeburg 121 4 2 6 13 221 10
Halle 1910 121 31 2 7 19: 371 8VfR.- Reideburg 124 21 24 8 21 30 6Sportring Mücheln 121 31 11: 471 6

In der 2. Klaſſe
unterlag Germania Vorwärts Kötſchen mit 0:1, währen)
Querfurt durch widrige Umſtände zum Spiel nach Röſſen
nicht gelangen konnte.

In der Reſerveklaſſe

der uns mitteilt, daß ſeine Ligareſerve nach dem Abſchluf

Tahellenplatz innehat.

Hunde und Berſepe,
Effektenbörſe. iBerlin und rgit ſtellten ſich geſtern im allgemeinen

günſtig zu dem Wahlergebnis ein. Wenigſtens der Aktien-
markt zeigte eine ſehr feſte Haltung. Für ſchwere WMontan-
werte lagen u. g. größere Auslandskauforders vor Die feſte
Stimmung konnte ſich bis zum Schluß gut behaupten Das
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Mandate wirkte dagegen

r 2

abſchwächend auf den heimiſchen Anleihemarkt ein. Krieg
anleihe fiel bis 0,78 Prozent, 316proz. Preuß. Konſol
bis 1,265 Prozent.

Effektenkurſe

Verliner Börſe vom 8 Dezember 1924.
Hapag 26, Charlott. Waſſer 32,25 Köln-Rottiveiler 128Hanſa Dampf 10,4 Chem. Heydem 3, Körbisdorf Zucker
Nordd. Loyd. 9,5 Chem. Gelſenkirchen 90, Leopold Grube iVer. Elbeſchiff. 25Conti. Kautſchuk 98Leutke Biano 955
Berl. Handelsgef. 130 CEröllw. Papier Linde Eismaſch. 9.-
Commerz u. Priv. Bk. 6,
Darmſt. u. Nationalb. 12,25

MansfeldDaimler Motoren 3,
4 Nordd. WollkämmereiDeſſauer Gas

Deutſche Vank 2 Dt. Kabel 1,4 Odberſchl. Ev. B
Diskonto Kom. 6,5. Eilenburger Cattun. 23, Oſtwerke 26
Dresdner Bank Elberfelder Farben 25,22 Phönix Bergbau 5275Hall. Bk.- Verein Fahlberg Liſt 5,225 Plaurn Tüll.
Leipz. Crd. (Adca) 3, Frauſtadt Zucker 15,5 Rauchw Walter
Reichsbk. Anteil 63, Froebeln Zucker 6,75 Rhein. Sprengſtoff 9,Sächſ. Bank 51,09 Gelſenkirch. Bergw 96,5 Roſitzer Zucker 50-
Engelhardt-Br. 37, Genthiner Zucker 4,2 Rückforth SpritSchulth.-Patzenh. Br. 27, Geſ. f. elektr Unt. 133, Fritz Schultz jr. 22
Leipzig Riebeck 14,6 Glauz. Zucker 24,75. Siegen Solingen 24
Agfä t 24, Hageda 0 8251 Stöhr 47,9A. E. G. 10,6 Hartmann Sächſ. Maſch.5,6 Teichgräber 1,25
Ammendorf Pap. 8, Hirſch Kupfer 18, Thür. Gas 103Bad. Anilin 27, Hoechſter Farben 25,1 Tritonwerk 28Schwartzkopf Maſch. i7, Ilſe Bergbau 23,9 Ver. Bln. Frf. Gum. 27
Braunk. u. Brik. 46,55 Kahla Porz. 7,* Wegelin Hübner 75
Buſch opt. Jnd. 4,8 Kirchner Co. 25, Zwickauer Maſch. 13

(Alles in Billionen Prozent,)
W 9Berliner Freiverkehr vom 8. Dezember 1924.

Becker Kohle 56. Ver. chen. Zeitz 5do. Stahl 0,95Kurſachſen Braunk. 9,65 Krügershall de
h 905 Schebera 30 RNationalfilm uBrown Boverie 0,95 Stahlwerk Krone 2,9 Ufafilm, nDt. Wald u. Holz Stralauer Glas 6,75 Diamand

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 8. Dezember 1924.

Chroma Najork 74, Paradiesb, Steiner 2,5 Dähne, Max 7
Dermatoid 9,4 Rauch, Walter 1.6 Eiitner, Hans 25Falkenft. Gard. i5.5 Riquet Co, 77 S Co. zGautzſch Kammgarn 5, SchönherrSüchſWebſt 12,5 Karnatzki
Groß Kunſtanſt. 3,75 Sondermann u. Stier 0,4 Nordd. Gen Schein
Hetzer, Otto 9/35 Textil. Claviez 19 r x iupfeld 4 Warshauſer Kammg. 8, Poege Elektri 965Leipzig Preiverkehr. Samjonia 12Lpzg. Buchb. Fritzſche 3,25 Apparatebau Weimar 0.9 Thür. FuckWalchleden l
Lindner 73, Bauchw. Pſcherer 0,4 Woillh.-Haiuichen

(Alles in Billionen Prgozent.)

Die Notenkurſe
ſtellten ſich geſtern wie folgt. Polennoten 80,05—80,85,
Oeſterreicher 5,907——5,927, Italiener 18,20—-18,30.

ering, dieDie Nach
und die

Berlin, 8. Dez. Das Geſchäft war heute ſehr
allgemeine Tendenz war meiſt etwas freundlicher.
frage, namentlich nach Roggen, war lebhafter, u
Preiſe waren feſt. Das Angebot aus der Provinz
merklich nachgelaſſen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Dezember.

i 72 KalAuftrieb: 149 Rinder, 106 Ochſen, 111 Bullen, 72 Kaben, so Kühe, 221 Kälber, 719 Schafe, 1857 Schweine, zu

S g. t:ammen: 3246. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführß Rinder, 20 Kälber, Schafe, 133 Schweine. r r
50 Kg. Lebendgewicht in Goldmark Ochſen: a) 48—52

40 bieb) 38 47, c) 26-—37, d) Bullen: a) 47—-49, b) d
46, c) 32——39, d) Kalben und Kühe: a) 48--52,47 35 59. 956 Kälber:bis 52, e) 36 47, d) 27 35, e) 2226; Käa 36 69, c 30——36; Schafe: a)bis 45, b) 32 39, c) 20—31; Schweine: a) 74--77,
bis 79, c) 68--72, d) 60-67, e 60-67. Geſchäftsgang
langſam. Ueberſtand: 46 Rinder (davon 11 Ochſen, 5 Bu
len, 10 Kalben, 20 Kühe) und 150 Schweine.

Berliner Metallpreiſe.
ffinadekupferBerlin, 8. Dez. Elektrolytkupfer 135, Raffinade121I-—124, Weichblei 76—-77,50, Rohzink 70, W

minium 230——235, Bankazinn 515--625, Reinnickel
bis 330, Barrenſilber (ea. 900 f.) 95-96.

kor men wir berichtigend gern einem Wunſch des VfL. nach

der erſten Serie nicht den ſiebenten, ſondern den vierten

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

hat

aße 4;
llung.

Nr. 2

Klein

Groß

Aus
äußerſte
berückſie
nicht me

wird m
kraten d
können.
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